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e eEngliſche Angriffe abgewieſen. Helſingfors beſetzt.
5 auptet. Auch nordweſtlich Merville brachen feind
iche Gegenſtöße unter hohen Feindverluſten zuDer Weltkrieg Der deutſche Heeresbericht. ſammen. Bei L. Epinette wurden 600 Gefangene
t ngebracht, e l verſchiedenene e e er e e r geteng Hauptquartier en n die venſen Wterteteen geſnht

1 ch Miniſter 92 v Snmer men v e daß es ſie e Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Aber den Heldentod des Generallentnants Paul Block
e n en de en en ug der wen Auf dem Schlachtfelde an der Oys kam es viel von Blöttnitz,

es t a e h e S rernug de Serckens v fach zu erbitterten Nahkampfen. Südweſtlich von Nieuve gKommandeur der 18. Jnfanteriediviſton lensburg), erlag en Hierfür hat de holländiſche Regierun Lere s kerke ſowie zwiſchen Baillenl und Merris wurden engliſche fährt die „Deutſche Tages eitung“; Den iegreichen An
vie vorbereitenden Schritte getan ne hat hlerſe alles Maſchinengewehrneſter geſäubert, ihre Beſazungen Le griff einer Didiſion am erſten Schlachttage dem 21. März
an was ges ne De s ſangen. Gegenangriſſe, die der Feind aus Baillenh deren rn ſtand er auf einem Hügel bei Har jeourt ſüdweſtgetas, was gekan werden on und nordweſtlich von Bethune führte brachen verluſtreich lich Cambrai, als eine rig Hrangate ihn

Der gefälſchte Kaiſerbrief. zuſammen. d mittel 5 oht d se traf und faſt unmittelbar tötete, w hl der ſchönſtep K lege e i an Kaiſer Wilhelm folgen Se der ver e a ine t n e datentod für einen deutſchen General.
es Telegramm gerichtet me blie er rtillerteka regneriſcheme e e en e a u gegen Wetter in mäßigen Grenzen. e r e m 2ws.mich ſind ſo niedrig daß ich ni geſonnen bin, mi J uf der Kampffront vom Kanglvon Holle-Frankreich über die Sache ferner zu diskutieren. Unſere Oſten bele bis weſtlich des Ploeckſteerte W aldes leiſteteweitere Antwort ſind meine Kanonen im Weſten. Jn Nach heftigem Kampf mit bewaffneten Banden ſind der Engländer zähen Widerſtand. Trotz der harten
treuer Freundſchaft ar unſere in Finnland gelandeten Truppen, tatkräftig unter Kämpfe öſtlich von Wytſchaete gewann der deutſche An
Anmtlich wird aus Wien verlautbart: Die letzten Aus ſtützt vurch Teile unſerer Seeſtreitkräfte, in Helſing griff Boden. Feindliche Gegenangr iffe ver
er dere her lem en u 5 u 8 Hele ni r fors eingerückt. h tet 9 u De weſtlich des G Dorfes Ploeckſteert
f. Dinteriums es Angeren, ine e e 5 Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. en S er u ne et an
Bonrbon, deſſen Seiner k. u. T. apoſtoliſche Majeſtät be (W. T. B.) gemacht. Bei den Kämpfen weſtlich Meeſen (Meſſines)
kannter Eharakter eine Fälſchung a usſchl

h

e erre en h d ne n bei e iſt e en Geu erſelben ebenſowenig beſchuldigt wie irgend eine fühle ützen und Kriegsmaterial im Wachſen.andere ne Perſönlichkeit da vom k. u. k. Miniſte Engliſcher Friedensfühler? Sbnch Her uterne wurden am 12. April ſtarke
rium des Außeren nicht S werden kann, wo die Amſterdam 15. riß (PrivatTelegramm.) Jn feindliche tronillenvorſtyne abgewieſen. Die deutſche
Unterſchiebung des falſchen Hiermit olländiſchen politiſchen n iſt man der beſtimmten Arullerie eſchoß in den Nachmiktagsſtunden mit gutem

die Ang. en heit al i
he beendet er berzeugung, daß ſich nach den beventſamen Vorgängen Erfolge den feindlichen Bahn und raftwagenverkehr,
r im Veſten die Alliierken doch eines Beſſeren beſinnen und der zwiſchen Soullon y Armentieres auf dervie Mögli erwägen werden, mit Neutralen zu ver Straße von Arr as beobachtet wurde. Der Bahnhof

handeln Man glaubt, daß England in ganz kurzer Zeit Ja Hire wurde von den Deutſchen in Brand geſchoſſen

W im We e e aneenereeteeeten u nen u den eriolerichen Kämpfenm Weſten falls ſt die holländiſche Regierung ſofort bereit, das Ser Außerdem wur reiche Maſchinengewehre erbeſt mittelungswerk in die Hand zu nehmen. Von deutſcher e e t e r e
Der deutſche Heeresbericht ung erwartet man hier einen ſolchen Schritt nicht, da als nahe zugewieſen. Bis dicht vor die Häuſer

ver Sonntag lautet: d a ren ſeien Lage es jetzt nicht Mervilles hatte ſich das Regiment im Laufe des Tages
Großes Hauptquartier, 14. April 1918. ig um Frieden zu bitten. e Gegen Abend ſeßte es zum Sturm an.Die Engländer ratlos. Raſchinengewehre nahmen die Hauptſtraße der Stadt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. unter Feuer. Rechts und links davon ſtürzten ſich dieAmſterdam 15. April. Privat-Telegramm.) Die Kompanien in das r Städtchen S ſchnellen
Auf dem Schlachtfeld an der Lys gewannen wir in Unruhe in en ren militäriſchen Kreiſen ſteigert ſich Zigen folgten die Maſchinengewehre und ſuberten de

hen Kampfe Boden Südlich vom Dougebah durch immer mehr. Während die Eng ander nach Kräften ver Straßzen. Aus gllen Rebengaſſen ſtrömend, brachen die
hen die Truppen des Generals von Eberhardt die ſuchen, neue Mannſchaften an die Front zu hriutgen, nüsen deutſchen Angriffstruppen mit lautem Hurra bis zum

ſeindlichen Stellungen ſüdweſtlich on Wulverghem und die deutſchen Truppen die Gelegenheit aus immmer mehr Weſtrand des Ortes vor. Der Engländer war gekrſtürmten nach erbittertem Ringen mit engliſchen, zum vorwärts zu rücken, ſo daß es den Engländern nicht wen a en und hatte ſeine Maſchinengewehre rhegelaher

Gegenangriff angeſetzten Berbänden Nieuns Kerke. Ein iſt, ſich zu ſormieren und die Heeresleitung oftmals ariber war es Nacht geworden. Auf dem Mäarktplat
in c Abendſtunden durchgeführter Angriff unter Führung vollkommen ratlos daſteht. wurde nach ausgeſtellter Sicherung ein paar Stunden
des Generals Maercher brachte uns in den Beſitz der Südengland hört bereits Geſchützdonner. geraſtet. Bei Tagesgranen ging es erneut vorwärts
Höhen weſtlich von dem Orte. Bei Bailleul wurde Rotterdam, 15. April re ramm.) e m einpfingen die Engländer, die ſich
wechſelvoll gekämpft. Die Orte Merris und Vienx Wie hierher verlantet, dringt der Donner der deutſcher en i Hew e e en Wage DaBerguin würden genommen Dem Schlachtfeld zu. Geſchühe ſetzt ſchon ziemlich weit in Südenglaud ein. n e wehre en v a r genſtrömende feindliche Kolonnen erlitten in unſerem, durch Nicht nur in Dover, ſondern auch in Ramsgate und v ſchinengewehre e en äuſertrümmern des Weſt
h z e wirkſam geleiteten Jeuer gar in Chatham, daß in der Mitte zwiſchen London u W eetes, h ren n ten v

wer der Küſte liegt, ſieht man fortdauernd das Geſchü a mir wer en rbobeAn ver Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme als Wetterleuchten am und hört das e er s d c e e e Pent,
Artillerie Kämpfe Ein Angriff mehrerer franzöſiſcher fernen Geſchütze chen herüber Kaum ne halbe Stunde Pater ſehte das
Je Segen er m e es Zum Luſtangriſf auſ England eutſche Regen ſeinen Vormarſch fort. Merrilte
ch von Lille führten wir einen erfolgreichen Vorſtoß „Amſterdam, April (PrivatTelegramm.) e nete n deutſcher Hand.

egen gmerikaniſche Truppen aus, fügten ihnen Nach Berichten aus London hat das in der vorgeſtrigen Meunternde Portugieſen.
Mwere Verluſte zu und brachten Gefangene zurück. Da über dem ſüdlichen England operierende deutſche Es hat ſich einwandfrei heraus eſtellt, daß der Grunds erſtere e e d dte See en ne ehe re en e en en ng g rn Nahe 2 gne ne ch P tuns 2 Feſſelballone abgeſchoſſen. Leutnant Menckhoff dere Seuchen ſt Kriegegerte in Brand le r dieſer Truppe beſtand. Sie war durch erhebliche Ver
errang ſeinen 24. Luftſieg. Kunicheeten Siege ßten un an und Krankheit ſo dezimiert, daß ſie für weitere

v e e n e eErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. Die Franzoſen müſſen wieder helfen. engliſch-portugieſiſche les rer hat fich

(W. T. B. Wie te d S ler e e verblutet.9 r Lys. ie holländiſche Blätter erfahren ind auf das dringendeNeue rfolge t der v Erſuchen der engliſchen Heeresleitung mehrere Divi nen Beſchießung von Nohon und Laon.
er deutſche Abendbericht beſagt. ſggneenſge Truppen für die engliſche Front von Arras Die Beſchießung der Städte Noyon uns

n e le i e uve bis r e erfüanng en worden, um die einp Laon durch die Franzoſen hält weiterhin an
us Berlin wird gemeldet Am Vormittage des ſind be e e en ſchen ſinken. itgels anesnſttlen Amiens vor dem Fall. Arras bedroht

13. April ſetzten die i e nördlich Wulverghem Strenges Strafgericht in Finnland Die „N. Zur Nachr.“ geben franzöſiſche Blättermel
g ſtarkem Angriff ein, der unter ſchweren blutigen Stockholm 15.. April. Privat Telegramm dungen wieder, wonach Amiens vor dem Fall ſteht. an

er luſten reſtlos zuſainzienbra ch Am Nach Aus Waſa wird geſchrieben: Nach der Belagerung on ſcheinend inſpiriert von oben beginnen ernſthafte Pariſer
mittage desſelben Tages d urgſtießen die dent Tanmmersſors wurde ein ſtrenges Strafgericht vollzogen. Blätter di öſker Seng ten Syn S Aouette die feindliche Mehrere hundert Todesurteile wurden Fefällt darunter ätter die Bevölkerung anf den e er u
Stellung, rollten ſie von Süden her auf und erſtürmten 200 an roten Gardiſten einſchließlich vielen weiblichen vorzubereiten „Pelit Pariſien“ ſchreibt, man müffe

e e e t ee e Geſangenen der Weißen Garde behandelt hatten. Sie wenn Amiens auch falle, ſo ſei das Ziel des deutſchen An
mit Eroberung der wichtigen Höhen ſiegreich blieben. Am mußten ſich ihr eigenes Grab chaufeln, in das ſie mit griffs nicht erreicht
Abend des 18. April verſuchten die Engländer mit dichtmaſſierten Kräften den Ort Vien erg u in wieder Maſchinengewehren dieriegetieben wurden. Der „Baſeler Anzeiger“ r von t e

f ytſchaete- Höhenzu nehmen. Nach heißem Nahkamp wurde der Ort be Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage,) den Englondern auf der Linie



Meſſines be ndanhaltenden den ſee Druckes von den nördlich der Lys

kämpfenden deutſchen Truppen ernent im Rücken und in
der Flanke ſchwer bedroht. Die friſchen Stellungen der
Engländer werden daher ebenfalls nicht lange haltbar
ſein. Zugleich wird durch dieſe neuen Kämpfe die bel-

iſche Front und der Zentralpunkt der engliſchenFront, nämlich die Feſtung Arras, bedenklich bedroht.
Der Pariſer „Temps“ ſchreibt ohne Behinderung durch

ogenen Stellungen ſind infolge des

die Zenſur, daß die letzten zwei Tage eine Bedrohung der
engliſchen Arrasfront gebracht haben.
Diſche Front Arras La Baſſee-Kangl werde
möglicherweiſe infolge der Flankierung des Feindes
zurückgezogen werden müſſen,

Pariſer Blättern zufolge wird Arras ſeit dem
21. März ununterbrochen aufs heftigſte beſchoſſen. Der
angerichtete Schaden iſt unüberſehbar. Die Stadt bildet
nur noch einen rieſenhaften Snmer hauſen

Erfolgreiche franzöſiſche Gegenangriffe.
J der an vom 12. zum 13. April verſtärkte ſich das

feindliche Artilleriefeuer auf unſere Stellungen von Ral
lot bis Laſſigny und ſchwoll in den Morgenſtunden des
13. April bis Roye ſur Mah zur größten Heftigkeit
an. Dem feindlichen Feuer folgte um 6 Uhr 80 vormittags
der bereits gemeldete ſtarke franzöſiſche Angriff gegen

,ginvillers, der blutig zuſammenbrach.
ine größere Anzahl Franzoſen blieben in unſerer Hand.

Auch auf dem Monte Rengaud brachten heftige Angriffe
den Franzoſen keinen Geländegewinn, Laon wurde weiter
en rückſichtslos vom Feind beſchoſſen, die Stadt aufs neue
chwer beſchädigt.

Aus Bern wird gemeldet: Jn ſeiner letzten Betrach
tung zur Kriegs lage hebt Ste gemann ganz be
ſonders hervor, daß die Deutſchen weſtlich von Lille im
Beſitz eines Aufmarſchgeländes ſeien, aus dem

eine Offenſive gegen Calais
angeſetzt werden könne. Heute bedroht der in dieſem
Aufmarſchgelände ſichtbar gewordene Offenſivſtoß in der
Tat im fernſten Ausblick Calais, wenn damit auch natür
lich nicht geſagt ſei, daß nun der Weg nach Calais fech
tend zurückgelegt werden könne oder ſolle.

über den Oiſe Aisne-Kanal zurückgetrieben.
Die franzöſiſchen ren rtkrke ſind nach

Pariſer Berichten über den Oiſe Aisne Kanal
u rüaerrieben worden. Der Kanal iſt damit von
der Oiſemündung bis über Brandcourt hinaus in deut
ſcher Gewalt.

Räumung von Calais und Dünkirchen.
„Daily Telegraph“ meldet laut einer Baſeler Mel

dung, daß am Freitag früh die offizielle Räumn n g
von Calais und Dünkirchen begonnen habe.

Fortgeſetzte Beſchießung von Paris.
„Davos“ meldet aus Paris: Der Feind ſetzte die Be

chießung der Gegend von Paris am 12. April
während des Tages fort. Es gab 2 Tote und 12 Ver
wundete

Amtlich wird aus Paris unterm 14. April gemeldet:
Das weittragende
Pariſer Gebiet. Am 18. April keine Todesfälle

Beſchießung unſerer Lazarette,

h deſſen e e en u Quer er
beobachtung durch das Rote Kreuz erkennbar waren, vom
Feinde plan mäßig veſchoſſen. Die Entente kanna damit brüſten, alle Zelke zerſtört oder beſchädigt zu
ſabem. Glücklicherweiſe konnten die deutſchen Verwunde

ken faſt ſämtlich noch rechtzei tig geborgen
werden. Der Vorfall beweiſt aufs neue die Art der Krieg
führung unſerer Feinde, die vor keinem Völkerrechtsbruch
zurückſchrecken

a

General Haig
erließ einen Tagesbefehl an die Truppen in Frank
reich, in dem es heißt Heute vor s Wochen hat der
Feind ſeine gewaltigen Angriffe gegen uns
auf einer Front von 30 Meilen begonnen. Das Ziel des
Feindes war, uns von den Franzoſen zu krennen
und ſich des Kanals und der Häfen zu ver
mächtigen und das britiſche Heer zu ver
nich ten. Obwohl der Feind 106 Diviſionen in den
Kampf geworfen und auf die ruchloſeſte Weiſe Menſchen
eopfert hat, hat er bis ſeßt doch nur geringeer e auf dem Wege zu ſeinem Ziele gemacht.

iele von uns ſind jeßtermüdet. Jhnen will

Die ſtarke eng

Geſchüntz beſchießt, weiterhin un in

ich ſagen, daß der Sieg von denen errungen wird, die
am längſten aushalten. Das franzöſiſche Heer
wird mit ſeiner großen Truppenmacht uns unter
ſtützen. Es bleibt für uns kein anderer Weg als der,
den Kampf auszufechten. Jede Stellung muß bis auf
den letzten Mann gehalten werden. Von einem Rück
zug darf nicht die Rede ſein. Mit unſerem Rücken gegen
das Meer und feſten Vertrauen auf die Gerechtigkeit
unſerer Sache müſſen wir alle bis ans Ende durch
kämpfen.

an Deretſchland.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Der ver-

einigte Landesrat von Livland, Eſtland, Rigg und Oeſel
faßte im Schloſſe zu Riga unter großer Begeiſterung und
Jubel einſtimmig folgenden Beſchluß:

Der vereinigte Landesrat von Livland, Eſtland, Riga
und Oeſel beſchließt:

I. Den Deutſchen Kaiſer zu bitten, Livland und Eſt
land dauernd unter militäriſchem Schutz zu behalten
und bei der endgültigen Durchführung und Loslöſung
von Rußland wirkſam zu unterſtützen.

2. Den Wunſch auszuſprechen, daß aus Livland, Eſt
lamd Kurland, den vorgelagerten Jnſeln und der Stadt
Riga ein einheitlich geſchloſſenes monarchiſch konſtitue
tioneller Staat mit einheitlicher Verfaſſung und Ver
waltung gebildet und an das Deutſche Reich durch
Perſonal- Union mit dem König von Preußen ange
ſchloſſen werde, und den Deutſchen Kaiſer zu bitten:
I. daß er die Schaffung eigener Landeseinrichtungen für
Livland und Eſtland ermögliche, die bis zum ſtaatlichen
Zuſammenſchluß der baltiſchen Gebiete die Verwaltung
Finnlands und Eſtlands führen ſollen 2, daß zwiſchen
dem Deutſchen Reich bezw. dem Königreich Preußen und
dem aus den baltiſchen Gebieten gebildete Stagt die
erforderlichen Militär, Münz, Verkehrs-, Zoll, Maß
Gewichts und
werden.
An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm geſandt:

Die im gemeinſamen Dandesrak vereinigten Vertreter der
geſamten Bevölkerung von Livland, Eſtland, Riga und
Oeſel danken Eurer Majeſtät aus tiefbewegtem Herzen für
die Errettung aus ſchwerſter Bedrängnis. Befreit von

ſonſtigen Konventionen abgeſchloſſen

Todesnot und Vergewaltigung dann die Bevölkerung jetzt
ihre Wünſche für die Zukunft des Landes offen vor aller
Welt bekennen und bittet daher einmütig, Eure Majeſtät
wolle die baltiſchen Lande für g le Zeiten unter dem
machtvollen Szepter Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät an das Deutſche Reich in Perſongl-

mit dem König von Preußen anſchließen
Zur Landung der deutſchen Kriegsſchiffe vor Helſingfors.

e t
Segle r

aus
n

2
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veroren gegangener S

Der türkiſche Krieg.
Weitere engliſche Angriffe in Paläſtina,

Der türkiſche Heeresbericht beſagt:
Paläſtinafront: Jn, erneuten wütenden An

ürmen mühte ſich der Engländer, ihm geſtern verſagt ge
ne Erſolge zu erreichen. Unter Einſatz ſtarker Ar
e richtete er ſeinen Angriff mit beſonderer Heſtigkeit

en unſere Stellungen weſtlich Rafat, Alle ſeine An
riffe wurden abgewieſen, Ein vorübergehend
rore itzpunkt wurde dem Gegner durchſofortigen Gegenſtoß wieder entriſſen. Die Stellungen

ſind feſt in unſerer Hand. Eingebrachte Geſangene beſtä
tigen übereinſtimmend die ſchweren blutigen Ver
luſte, die der Engländer durch ſeinen Angriff erlitt. Ein
feindliches Flugzeng wurde im Luſtkampf hinter unſerer
Front abgeſchoſſen. Die Jnſaſſen ſind tot.

Kaukaſusfront Unſere Truppen rücken anf der
ganzen Front planmäßig vorwärts

Die Engländer wollen nach ihrem Bericht die
türkiſche deutſchen Offenſive Angriffe zurück
geworfen haben.

e

8

Vom See und Luftkriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Berlin, 13. April. (Amtlich) Jm Sperrgebiet
um England wurden von unſeren UBooten
230000 Br. -Reg. To. feindlichen Handels

ſchiffsraumes vernichtet.
Schwer betroffen wurde durch die Verſenkungen wiederum
der Transportverkehr im Armelkanal zwiſchen
der franzöſtſchen und engliſchen Küſte. Zwei 6000 Br.
Reg.-To. große tiefbeladene Dampfer wurden in gut durch
geführten Angriffen bei ſtarker feindlicher Gegenwirkung
aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. Ein 5000 Br. Reg.To.
großer Tankdampfer, der durch Zerſtörer geſichert
war, wurde an der engliſchen Weſtküſte verſenkt, An den
Erfolgen hat Kapitänleutnant Remy den Hauptanteil.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine (W. T. B.
Der däniſche Dampfer „Jndien“ iſt am 31. März im

Atlandiſchen Ozean ver en kt worden. Von vier zum
Schiff gehörigen Rettungsbooten iſt eins auf den Azoren
angekommen, während Nachricht von den anderen drei
noch ausſteht

Eines unſerer UBoote hatte an der ſpaniſchen Küſte ein
Artilleriegefecht

mit einem itglieniſſchen, mit zwei Geſchützen be
wia ffneken Dampfer, in deſſen Verlauf dieſer
niedergekämpft und in Brand geſchoſfſen
wurde. Die Beſatzung des Jtalieners ſetzte darauf die
weiße Flagge und verließ das im Hinterteil brennende
Schiff Das Feuer dehnte ſich weiter aus und nach etwa
einer Viertelſtunde erfolgten im Hinterſchiff
mehrere Dekongationen. Um das Sinken zu be
ſchleumigen, fuhr U bis auf kaum 1000 Meter heran

e 5 S nen Wund ſchoß einige Gramg

S t S d 7 da tagsn reren Ladungs-um brach dort ein ſtarker,

men überdeckte. Die Hitze wurde unerträglich, weshalb
das Unterſeebodt mit äußerſter Kraft ablief. Dekonationen
folgten ſchneller aufeinander. Jmmer mehr Trümmer
flogen darch die Luft. Eine Minute ſpäter flog plötzlich
mit ſekundenlangem, donnerähnlichem Krach das ganze
Schiff, in der Mitte berſtend, auseinander
U. erhielt einen Stoß, als ob es gus dem Waſſer ge
hoben werden ſollte. Eine gelblich- weiße Wolke erhob ſich
ſchätzungsweiſe 700 Meter hoch. Jn 4 Kilometer Umkreis
flogen Wrackſtücke herum. Die See ſah während des
Trümmerregens aus, als ob unzählige Granaten ein
ſchlügen. Zum Glück wurde, trotzdem ein halbes Dutzend
Spwengſtücke auf das Deck des UBootes niederpraſſelte,
niemand verletzt. Der Dampfer hatte 6000 Tonnen
Kriegsmaterial, darunter viel Sprengſtoff und Munition

geladen und war von den Vereinigten Staaten nach Genna
unterwegs

Bei Verkäufen und Verſtei

gerungen aus Beſtänden der
Heeres und Marineverwaltung

Zahlung vorzugsweiſe
ingabe von Kriegsanle he

geleiſtet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe

anbieten, werden bei ſonſt gleichen Gevboten in erſter Linie berück

ſichtigt. Oe Vorſchrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erſtreckt ſich auf alles,
was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, alſo ins
beſondere auf Pferde, Fahrzeuge und Geſchirre Fel dbahn-

gerät, Motorlokomotivenund Kraft
fahrzeuge nebſt Zubehör; Futter

Willſt Ou alſo vorteilhaft kaufen,

dann zeichne Kriegsanleihe!

auslosbaren

Eiſen, Stahl und andere

mittelundſonſtigeVorräte; land

wirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte ſowie Werkzeug; Fabrik
einrichtungen mit den zuge-
hörigen Maſchinen und Geräten;

Metalle; Holz und ſonſtiges Bau
materigl; Webſtoffe und Rohſtoffe aller Art. Die Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbetrage angerechnet und bis zur Höhe des

Kauf oder Zuſchlagspreiſes in Zahlung genommen. Als Kriegs
anleihe in dieſem Sinne gelten ſämtliche 5igen Schuldver
ſchreibungen des Reichs ohne Anterſchied ſowie die ſeit der
6 Anleihe ausgegebenen 4 Higen

Schatzanweiſungen

e

nelluſichegrerfenderBrand aus, der den Dampfer mit 80 Meter hohen lam

en

e e



Erfolgreicher Euftſchiſfangriff auf England Midlands das andere erreichte beinahe die Nordweſt an d en e e r
rin Dr. z Amtlich Jn der Nacht vom ſteh Die Angreifer führen in großer Höhe und zeigten art eg Nacht hat ſich auf 26 Tote und 72 Verwundete

12. zum 18. April griff Fregattenkapitän Straſſer Leine Neigung, Verſuche zu unternehmen, in die verteidig erhöht emit einem unſerer Marineluftſch ffgeſchwader wichtige ken Gebiete einzudringen. Die meiſten Bomben wurden
Stapel Herſtellungs- und Beſchtffungspiätze der Kriegs auf offenes Feld abgeworfen. Abgeſehen davon, daß in Ein deutſches UBoot an der weſtafrikaniſchen Küſte
induſtrie Mittelenglands an. Beworfen wurden Birming- Linem Ort vier Häuſer zerſtört wurden iſt nach den vor t eham, Nottingham, Sheſſteld, Hull und Srimsby, liegenden Berichten der angerichtete Schaden unbedeutend. Reuter berichtet aus Waſhingt.on: Die Regierung
rot außerordentlich ſtarker artillert tiſcher Gegenwehr Es wurden zwei Männer, zwei Frauen und ein Kind ger wurde benachrichtigt, daß ein deutſches Unterſee-
und Sliegerverfolgung ſind alle Luftſey n kötet, acht Männer, ſechs Frauen und ein Kind verwundet. bo o größten Typs bei Monrovi a Liberi a auf
urichgekehrt. An den Erfolgen dares ber m tauchte und die Station für drahtloſe Telegraphie beſchoß,en e Laſtſchiſkommars arten a Deutſche Flieger über Paris. wodurch ein e m e a S
ne len e e x e P il: (eboot richtete dann das Feuer auf einen Feſſelballoner n Havae meldet amtlich aus Paris vom 18. April Als das Unterſeeboot ein Dampfſchiff ſichtete, das an

Deutſche Flieger überflogen unſere Linien und z 5i beiful erfolgte e eſel t hihrer tapferen Beſatzung Haßeneingang vorbeifuhr, v rfolgte es dieſes in aller Eile
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.Arnold Sch nwendeten ſich nach Süden. Nur zweien von ihnen gelang en r

es, die Umgebung von Paris zu überfliegen und einige und kehrte nicht mehr zurück.
Bomben abzuwerſen. Der zweite Alarm war um 10 UhrReuter meldet aus London vom e n An dem an e arwen S hörte en t e Verantwortlicher Redakteur Franz RößnéerLuftangriffe in der letzten Nacht nahmen vier auf. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt. Sie in Merſeburg.8 fein Zwei drangen einige Meilen in das wird veröffentlicht werden, ſobald Berichte bekannt gegeben

Innere vor, von den anderen beiden erreichte eines die ſind Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

w s DDD z c a.Bekanntmachung.
J Die Beantragung von Nah
run asmitteln für Kranke hat einen

derartigen Umfang angenommen,
ch daß dadurch die Verſorgung der
übrigen Bevölkerung mit Lebens

t. mitteln gefährdet wird. Aerztliche
Lebensmit elverordnungen können

in Zukunft nur dann berückſichtigt

Ablieferung v. Einrichtungs e
Gegenſtänden aus Kupfer, Shlaftele d

G t MaiKupferlegierungen Pp pon et eZubehör, möglichſt mit Garten, in

e e es ruhiger Lage.Am Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes u
werden, wenn bei Ablehnung der vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen e an die
Forderung der Zuſtand des Kran ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen ltsſtelle Bl. erbeten.
ken eine Gefahr für ſein Leben ſtände der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtelle

oder ſeine Geſundheit befürchten erfolgen kann. e eS. „Berdigt: Der Mechamker (äßt. Auch die Kranken ſind, eben Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der Alle SortenRichard Bielig. e e brige Vevslkerung, Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaſten: e c
r eStadt. Getauft Hein; Otto Lerpflichtet, ſich nach Kräften ein Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke

r übernehmeWünſche der Auft
Balichteit berückſichtig

Dom. Getauft: Charlotte
Elfriede, T. d. Schuhmachermeiſters
Hermann Wunſch. Getraut
Der Leutnant d. R. Hugo Stein
kopff mit Frau Emmy geb. Gwallig.

Fritz, S. d. Schweißers Jentzſch. zuſczränken und zu beſchneiden des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorf
Beerdigt. Der Privat mann Merſeburg, den 9. April 1918. Meuſchan, Schropau, die Gemeinde und der Gutsbezirt
Oelsner, die Witwe Wallenburg. Der Jönigliche Landrat. Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel und

S Di e e e Der B. van Grone. Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau, kauftS a m Anmeldung von Wohnungen für Merſeburg, den 30. März 1918. Karl in er,
e e Landiags- Abgeordnete, GotthardtſtraßeDie Kreisſammelſtelle:

Firma Liebmann, Entenplan b.
e

Diejenigen Einwohner unſerer
Stadt, welche bereit ſind, für die
Dauer des am 5. Mat 1918 hier
zuſammentretenden Provinzial

Landtages an Landtags-Abgeord
nete Wohnungen zu vermieten
erſuchen wir, uns dies unter An
gabe des Preiſes der Wohnung
mit oder ohne erſtes Frühſtück)
binnen 8 Tagen ſchriftlich mitz

teilen. I. 501/18.Merſeburg, den 15. April 1918.

S e h
Nach kurzem ſchweren

Leiden verſtarb am Freitag

Kaufe feden Poſten ausgekämmtes

Amenhagr,
Koßhaare, Kaninchen- und
Haseenfelle und zahle höchte
Brelſe.

Frau rnis ehe

e früh meine herzenszute
E Zochter, unſere liebe Schwe
M ſter, Schwägerin und Tante,

Fräulein

III
e im 24. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Aufme same edienung. Maßige Pre

i Schäfers NeRobert Flanderky, e Der Magiſtrat. Johannisſtr.Amtliche es und V z Je Gdaun ung Merſeburg, Karlſtr. A. Be rial GegetBirnene e n ben en e S leſnen- und Baumwollwarender e o S es 18 Der Magiſtrat. Jr Kapelle des ried 64218. guſtrat. i ie Haushaltsplre Wehreuge, Handtüeher, 9 füuen Se 5 9 5 n J S fage erhmsrelgegen e hHauswäsehe, bettfedern u Betten S lanne hen S
tmachung e eEs ſollen ſich im Beſitz zahl d e r jahr 1918 liegen in

reicher größerer Vereine erhebliche im S Zahn ziehen
Efrau B. Relniseh,

Dentistim, S
J Uerebur, Welbe Bauer t.

t vom 15 29. April d. J.
ſtratsbüro während der Fernruf 259. S

ersehurg Dntenplan
Mengen von Stoffen beſinden, die

e achmittagsſtun don 3—6 Uhrnoch aus Friedenszeit ſtammen und e n de en

Urg, den 13. April 1918S Der Gemeinde Kirchenratderben anheimfallen. Unter dieſen S r e Ben e 4 r e m S L Winden, die für Bekleidungszwecke Laſt G. 2verwendet werden können e 9 t e e Freiwilliger HilfsdienIch erſuche etwaige Vereine, die d o e eden beſtehenden lkleiderſtellen Mittwoch den 17. April d. J Restaurationsgr ündstüeh Veltim Beſitz ſolcher Stoffe ſind, dieſe ſtelle mit Mahche Gitzung des Ausſchuſſes
eeges n d el s von vorm. 10 Ahr An, j und ein Chaiſelongue zu verkaufen b di iner ſönliche van gede in o eher er grünen in Merseburg, n Hictkenſt e genferholungsbedürftigeKriegerhinder

Ande“ hier folgende Gegenſtände gute maſſive Gebäude, ſichere Hy 7 Dienstag den 16. April 1918Je e Grone. öffentlich meiſtötetend verſteigern potheken 15. 20000 r Angah Fahriksräume nachmittags 68 Uhr, S

e r rin o (Hochfein im Tom lung rege zu d ne im e Srö icht: fanino S hefl. Unker anf (zirka 450 qm) zu vermieten ele, Vor itzen der.Veröffentlicht 1 Shreibſekretar, Kleider die Caped, Bl erbeten. Halleſche Str. 89.
Merſeburg, den 10. April 1918 ſchränke, 1 Gewehrſchrank hoch

14918. hr ſchrank hoch SM. 632/18. Der Magiſtrat. Aegant), Bücher chrank (dieſe n t Möbliertes Zimmer Bl 186 ham GIVG7 G.Bekanntmachung über vor Schränke ſind alle Mahagoni Gofa runder iſch, 2 Stühle zu ormnſee Wo ſagt die E
zeitigen Kartoffelverbrauch, uns in ſehr gutem Zuſtande), ſteht zu verkaufen e o bat die San HauptverſammlungWer von ſeinem Karkoffelvorrat l Spiegelſchrank mit Spiegel Ammendorſ, Langeſtr. 8 S Dienstag den 1. April 1918

wöchentlich ſchuldhaft mehr ver lSpeiſeſchrank, 1Küchenſchrant, jzehrt, als du ah der Aetechnung Anderen Liſhe ecenter er Geräum. besseres Zimmer n S e Vaben

e e Federn e e e e een Kopf und die Woche eigent e a er S ittei äftlich zum Verzehr zur Verſanng Rohrlehnſtühle, e Seſſel, 12 u erfragen in der Exped. d. Bl. Mooſf ettes Zim er e nnnekie ehaſteberhh.
ſteht und dadurch ſeinen Vorrat] Rohrſtühle, Küchenſtühle, 2 Sehr gut erhaltener Heller z Feſtſehan r Mit liederbeivor dem 15. Auguſt 1918 aufge Bettſtellen mit Matratzen, 2 Kinderwagen zu vermieten Markt 26, II. ages o 9braucht hat, darf ſich infolge dern audere Bettſtellen, 1 Regula Sprechzeit 103 und nach 6 Uhr. 4 Vor tandswahl
hierdurch bewieſenen Anzuverläſ tor, 2 Wanduhren, 8 Blumen zu verkaufen Leuna Nr. 40. 7 5. Verſchiedenes.ſigkett im kommenden Wirtſchafts ſtänder, 3 Soſas, Waſchgefäße, Ein gut erhaltener Gut möhl. Zimmer Der Vorſtand.jahr micht wieder im ganzen ſelbſt eſtehend aus Wanne, 2 Brüh 3 ieindecken, ſondern wir ſie un fäſſern, andres Hefaße, Kohlen Sport und Kinderwagen 5 Mat i der Exped. d. Blattes
toffeln wöchentlich von der zuſtän aſten, Schirmſtänder, Teppiche zu verkaufen Hirtenſtr. 7.e emeindebehörde zugeteilt r S raßfe Ferkel Beamter mit Familie Deffenn. Yervamn

Wer trotz ſorgſamer Wirtſchaft/ ſowie Glas und Porzellan ſucht für vorübergehend möblierte es Gewerkuereinsmit ſeinen Kar j lachen, Jagdutenſilten u. Bücher und kleinere Läuferſchweine zuſ Wohnung ab 1. Mai.n e n Die geſamten Gegenſtände be verkaufen Gr. Ritterſtr. 12.] Angebote unt. Z an die Expe i r r e r
bei den zuſtändigen Lebensmittel finden ſich in tadelloſem Zuſtande. t dition d. Blattes. Mittwoch Ap en s 8 Uhr
ämtern die Zuweiſung von ge Beſichtigung iſt von vorm. 9 Uhr tegen amm Gebild. Landſt. Dolmetſcher im „Alten Deſſauer“, Dammſtr.
trockneten oder friſchen Kohlrüben ab geſtattet. zu werkaufen Halleſcheſtr. 119. ſucht für ſofort oder ſpäter Dages ordnung
beantragen. Pe ne Anrn Vier kragende und mehrere Der Wert der OrganſſationMerſeburg, den 12. April 1918. Albert Franke, Auktionator. g t ch möbliertes Zimmer während und nach dem Kriege

rin Sanbret. Efne neumelſende Ziege Junge Kanmnchen n zutem Hauſe i. e hetzt Ton Referent v Rerittte. BerlinJ. V. v. Grone, e en 9 mit Buchten zu verkaufen. herrſcht. Gefl. Angeb. unt. S A 28Zahlreichein Beſuch ſieht entgegen
N. Nr. 2646 K. W zu kaufen geſucht Saalſtr. 2. K. Krauſch, Zöſchen. lan die Exped. d. Blattes. Der Vorſtand.



Ausgabe von Brotmarken u. Grützwurſtkarten.

a är.Vie Nusgabe der Brotmarken und det Grützwurſtkarten findet

e m alten Rathaus, Burgſtraße Nr. 1,
in folgender Reihenfolge ſtatt

Mittwoch den 17. April für die Straßen
mit den Anfangsbuchſtaben S bis einſchl. J.

Donnerstag den 18. April für die Straßen
mit den Anfangsbuchſtaben K bis einſchl. P.

Freitag den 19. April für die übrigen Straßen
Die Ausgabe erfolgt
früh von 8 12 Uhr und nachmittags von 3-8 Ahr

gegen Vorlage des Lebensmittelheftes und Abgabe der jetzt laufenden

Grützwurſtkarte.An anderen Tagen findet eine Ausgabe nicht ſtatt. Die Karten
werden nur an die Berechtigten oder erwachſenen Familienmitglieder,
in keinem Falle an Kinder unter 14 Jahren, abgegeben.

Die neuen Grützwurſtkarten ſind ſtrgßenweiſe geordnet in der
Weiſe, daß jeder der folgenden 4 Verkaufsſtellen

Gaſtwirt Lehmann, Dammſtr. 6,
Gaſtwirt Rudolph, Clobigkauerſtr. 4
Fleiſchermeiſter Schubert, Burgſtraße 16,
Gaſtwirt Stagke, Neumarkt 38

beſtimmte Nummern zugewielen ſind, auf die dann die verhältnis
mäßige Zuteilung erfolgt. Die Wahl darüber, welcher der 4 Stellen
der Verbraucher ſeine Kundſchaft zuwenden will, ſteht bei der jetzigen
erſten Ausgabe den Verbrauchern frei. Ein Wechſel iſt ſpäter nur
bei vorliegenden beſonderen Gründen auſ ſchriftlichen Antrag beim
ſtädtiſchen Lebensmittelamt zuläſſig.

Merſebürg, den 13. April 1918.
A. T. 48018. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 16. April 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 801 900

901-1000

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 15. April 1918 L. A. I. 538/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Nutzholz-
und Maſchinen Verkauf.
Gohhabend den 20. April, vormittags 10 Ahr,

ſollen wegen Aufgabe der Stellmacherei des Stellmachermeiſters
bers in Renkirchen die geſchnittenen und ungeſchnittenen Beſtände von

Rüſtern und Eſchen Rutzhölzern
„gute trockene Ware

ſowie einige Hundert trockner
Stärten, öffentlich meiſtbietend
Bedingungen verſteigert werden.

Im Anſchluß
verwender“ eine

n n n nſtatt.

Speichen und Felgen verſchiedener

e pohrapparut und einer Srehhauß
Gpitenhöhe 200 mm Wangenlänge l. 50

Der Zeſther.
Ein TransportS Hrenerdüiſeiſdwene

eingetroffen und ſteht bei mir zum Verkauf.

Ludwig Schüellhardt, c nd„Grüne Linde“.

Für Wiederverkäufer und Großverbraucher

Rautahakvehördlich eingeführte Alandsware, M B. er Kils franko.
Verpackung frei. Verſand ſicht unter J Kilo gegen Nachnahme oder
Voreinſendung des Betrag

Hublon K Co., Metz,
Großhandlung in Tabakfabrikaten und Raucherartikeln.

n FahreJ Mngige Athelſet
werden noch bei hohen Lohn angenommen.
bei Raßnitz bei Geſchaftsführer Ehrhardt.

Kammer Iicusviele
Kleine Ritterstrasse 3 e Kern

Ju melden in Weßmar

Ab Dieustag bis Donnerstag
Das erste grosses Werk der ebesroman-Serie,

Mennäas Bern in Hans en
Dame an dem rkusleben in 4 Akten

m der Hauptrofſe: Pola Negri.

„Ein verhängnisvoſles Sprichwort!!
Toller Filmschwank in 2 Akten.

a Hierzu ein prächtiges Reiprogram m.

Anfang T Uhr. Anfang 7 4 Uhr.

zu den im Termin bekanntgegebenen

hieran Lcjelgt der Verkauf nur für Serbit.

w. ſowie einer Hohelhanß.

VII. Kriegsanleihe

besonders preiswert

e JDamen m Jachenkieider 13 gatem,
Swollnen Somwerloden, Jacke auf Seide e

e

neueste Form Marineſeinseiclene Eoltenne- Röcke c er M. 80.-
hochaparte ſeidene Röcke aus feiner böperseicle

viele Varbe ietellungen K.Juch-, Jaffet- und Eolenne-Mäntel und -Mantelkleider

Letate Neubeit!

Kurze seidne Hantel
in gohwarz und farbig

S eauf die 8. Kriegsanleihe
nehmen bis 18 April 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

Sparkasse des Kreises Nerseburg.
gächsſsche Provinzialbank, S8tädtisehe 9parkasse,

Witteſcleutscho Privatbank, Bbankgesehäft Fr. Sohultze,

e

Zeichnungen
agulk düe

II
Gr. Ritterstt.

Prögrantm
vom Dienstag bis Donnerstag.

Der Todeskuß.
Krſminaldramg in 3 Akten.

Junges Gemüſe
Luſhpielz in 2 Akten mit Knoppchen

in der Hauptrolle

Die Angſt und
Sorgenröhre.

Luſtſpiel in Akt

nehmen Vir vormittags von 9 Dhr bis um
18. April d. Js., 1 Uhr mittags

unentgeltlich entgegen.
Zur Ieichteren Beschaffung der dazu nötigen

Zahlungsmittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedernauf die gezeichneten Kriegsanleihen unter günstigen
Bedingungen Kredit zu gewähren und stellen auch
Spareinlagen ohne Pinhaſtung etwaiger Kündigungs-
frist zur Perfügung.

Korschuss- Verein zu Merseburg
E G m, b. B.

Hädeeke-E. Hartung Ort mann.
Friedrichroga Tühe ſie
Kümatischer Sommer und Winterkurort,

gute Verpflegungshuser, Werbesohkr. Staat Kurverwaltans.

Ab Freitag
Paldemar Polander m. Das 2. In



S

vetlage zum „Merſebnrger CGorreſpondent-
5 J A. 88 Dienstag den 16. April 19184 J Wohnungséseinrichtungen angenominen und dem Kartvffeln) von der Feſtſetzung eines einheitlichen Höchſt

Politiſche überſicht. Antrage ves Tee e e der ehe er preiſes der e eoſter reich i i innung einen Vertrag über Lieferung von üchen- zwar bis zum 30. Juni au- n ir e u V r r hen gen aenſchlieben ugeſtimmt Es wurden erken vom 1. Juli ab die Frühkartoffeln wie bisher
Budapeſt abgereist. S Das Wiener l. u. k. Tel. Lorr dazu 600 000 Mark zur Verſügeng geſtellt und ein öffentlich bewirtſchaftet werden.
Büro meldet Der Miniſter des k. u. k. Hauſes und des Ausſchuß zur weiteren Behandlung der Angelegenheit der e Her Bezirksverband Halle der Jortſchrittrichen
Außeren, Graf Ottokar Czernin hat heute ſeiner k. u. Möbelbeſchaffung für Minderbemittelte eingeſeßt. Der Volkspartei, dem ſämtliche Wahlkreiſe des a

apoſtoliſchen Majeſtät ſeine De miſſion unterbreitet Hirſch im S n äaufenſter. er en e e r e werre etee m e Den h a
Seine Majelta ädi rannte ein Hirſch mit einem mächtigen Geweih i ieder einen Part« tSeine Majeſtät geruhten Allergnädigſt anzunehmen Schaufenſter des Markustchen Se aſtes in der gerbſter teiſekretarigt. will e auch der Be irksverband Nord
und Graf Czernin bis zur Ernennung eines Nachfolgers Straße. Die Scheibe wurde vollſtändig zertrümmert. i hauſen anſchließen. Weiter haben ſich die Besirksverbände
mit der Fortführung der Geſchäfte zu betrauen. Aus Schaufenſter drehte ſich der Hirſch um, ſprang wieder auf Halle Magdebur und Nordhauſen mit dem Sibe in
Budapeſt wird gemeldet: Die Wiener Nachrichten über die Zerbſter Straße rannt ums Rathaus herum und Halle zu einem Krovinzialverban de zuſammen
den Rücktritt des Grafen Czernin haben in bieſigen poli nahm dann ſeinen Weg durch die Muldeſtraße nach dem geſchloſſen deſſen Aufgabe es u. g. iſt, bei Wa len mit
tiſchen Kreiſen vegreiſliches Aufſehen erregt. Das Tiergarten, wo er verſchwand. e Nud niemand hat ihn anderen Parteien etwa nötige Verhandlungen u pflegen.
Tags zuvor noch aufs höchſte geſteigerte Intereſſe das man zur Strecke gebrachte Zum Vorſigenden des Provingialverbandes wurde Juſtis
der weiteren Entwickelung der innerpolitiſchen Lage ent Herleshanſen, 14. April. Das neue Geſtüt Alte rat Herz ſeld- Halle gewählt.
egenbrachte, e e S r r olitiſchen feld wurde e den S n s S geohlenverſorgung 1918. Nach den neueren An
riſe zugewandt. s verlautet, da raf Czernin ſchaftsminiſteriums un geordneten Eggert und VBött Für di nverteilunun bedüngt von ſeinem Poſten ſcheiden wollte eben Oberlandſtallmeiſter v. Hettingen über ordnungen des e e e Grnden

und daß König Karl einen Ungarn mit der Leitung der nahm die Führung durch die Anlagen des Geſtüts, deſſen iſt die Abfuhr von ohlen mit Geſchi rauswärtigen Politik betrauen werde. Jm ren Weiden vereits fertig re W während die Ställe im unmittelbar, zunächſt auch noch nach dem 30. April
hang damit wurde eine plößliche Reiſe des rafen Laufe des Sommers ihrer Vollendung entgegen ſehen. 1918, geſtattet. Der Reichskommiſſar hat ſich aber bor
Tisza nach Wien mit größtem Intereſſe beſprochen, m e dieſes Jahres ſoll das Geſtlit bezogen werden. veh ſt durch allgemeine oder beſondere Anordnungendem der der Löſung der anſteteen Kriſe angeblich in Teil der Hengſte und Stuten verbleibt in Gradis. ha h e vendrerkanſsſtelen zdie entſcheidende Rolle zuſallen ſoll. Auch der Leipzig, 15. April. Der Leipziger Kriminalpolizei die Abgabe von Kohlen durch die Landverkaufsſte en z
Name n Julius De ter ſ e i e es gelungen, einen e Teil T e n e regeln. Die Abgabe erfolgt nur gegen Bezugsſcheine.
Zuſammenhang genannt. Die durch die Demiſſion de eit in Leipzig und der Umgebung ausgeführten Ein ates,Se Czernin hervorgerufene Kriſis wird möglicher rüche ar utlaä ren Zwer Arbeiter der am e n e r
weiſe auch die Entſcheidung in der Wahlrechts 4 April um 13 Stück Treihriemen veſtohlenen Firma Lrbra d e e von Stoffen, die von Vereinen r
a e erwern. Vöttcher S Müller n weipgig begegneten Zwei ungern Det a ne wede verwendet wurden, ſind in der heutigen

S e e n r e re n An ehe enthaltenie ihrem Arbeitgeber geſtohlenen waren un eranla 23 x S erDeutſchland. die inahne der Burſchen Dieſen ſowie noch zwei an e e e hen ehe u We S
Der Chef des Militärkabinetts Freiherr v. Lyncker deren zu dieſer Bande den n eben konnten acht der nen abend vorgeſtellt hatte, war in der glücklichen

wurde zum Genergaloberſt, befördert in der letzten Zeit verübten Einbrüche, namentlich in geh Sege n dem übergeng a ſchtg zu merken Anders
Eine Reichswohnungszählung. Nach der „Augs-briken, nachgewieſen werden. Die geſtohlenen Sachen e er heſe Vorſichtsmaß nahme nich getroffen hatte

burger Abendzeitung iſt eine Reichswohnungs- wurden wieder zur Stelle geſchafft e e ſich veeilen, um rechtzeitig ſein Tagewerk beg in Vorbereitung und wird demnächſt vom ginnen e nen. Jhm mutete es ſonderbar an, daß alle
Bundesrat beſchloſſen werden. W übrigen e frü e e n e2 waren. Die elektriſchen Bahnen begannen eProvinz und Amgegend Der Wille. en n r agerungen gufß. Beme i e er nd m tszeitenHalle, 18. April. Zur Errichtung einer Ge Der Urquell treibender Kraft, machtvoll tun de und der Schluß der Geſchäfmäldegalerie in Halle ſchenkte MWanrermenſter und ausſchlaggebend. Um Großes zu er unverändert in der Sommerzeit eheben nd
Lingesleben der Stadtgemeinde 100000 Mk. ringen, wirkt er beſtimmend auf die Geſtaltung e Die Ausgabe von Brotmarken und Grützwurſtkarten
800 000 Mk. aus Schenkungen ür dieſen Zweck ind be der Dinge und erreicht allen Widerſtänden zum findet an Miltwoch, Donnerstag und Freitag im alten

reits vorhanden. Die Gemäldegalerie ſoll am irchtor Trotz ſelbſt ſcheinbar unerreichbare Ziele. Je athauſe ſtatt.errichtet werden. werer das Werk, umſo feſter der Wille Zeichnung der e Unſere Leſer werdenF Camburg, 15. April. Wer Höchſtpreiſe ü ber er im Willen nachläßt, unterliegt Die darauf aufmerkſam gemacht, daß nun auf die achte
ſchreitet, wird mit Einſperren veſtraft. Stunde fordert von uns gerade jetzt wie Kriegsanleihe vei allen Poſtanſtalten a gegeben we
Eine Frau in einem Nachbardorf wollte weder Butter der zwingen den Willen, auch die achte können. Dſelbſt werden guch alle ler ahnt Vordrucke,
noch Eier mehr im Hauſe haben, als ihr aber ein Leip Kriegs Anleihe ſoll ihn erweiſen. Zeichnungsſcheine, Auſklärungsſchriſten, Zahlkarten uſw.
ziger Hamſter 5 Mk. für ein Stückchen bot, da fand ſich Ludendorff. verabfolgt.1 noch Butter genug für ihn und auch noch für ſeinen n Vorſicht bei der Auflieferung von reFreund, m e u Stück n Jn e hat e W e h e u zweiw och vorhanden, und als der Freund einen re am ſeinen im Felde ſtehen richo r es bot begab ſich die Frau nach der Speiſekam äckchen, die er im Auftrage ſeiner tiefmutter zur Poſte e w ch v e e i W Merſeburg und Umgegend. n ſollte, den Jnhalt des e und d r

J 2 ber hie 5. April. hüllung ſowie das zweite unverſehrte Päckchen in den Ana t Hart tchten 4 ter alte a g Aus den alte Bahnbofsgebäude, weg gewonen.Felte. S Bezahlen hatten ſie natürlich vergeſſen. dem ergeanken Karl Alvre t das Eiſerne Kreis x roße Werbeſonntag für die achte KriegsanNordhauſen, 15. April. Der We zur Einſicht aus 2. Klaſſe verliehen. Er iſt der Sohn des Arbeiters Al- nahm e r eee e en Ver e Do herr-
gelegte ſtädtiſche Haushaltsplan für I918 ſchließt in Ein brecht, Kloſter 8 hier. liche Frühlingswetter hatte die Leute im Sommer ſtaat
nahme und Ausgabe mit 2819000 Mk (gegen das Vor F Im Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod imausgelockt, ſo daß der Marktplatz während des Plaßjahr mehr 400000 Mk. ab. Von einer Erhöhung der aliten in den letzten ſchweren Kämpfen im Weſten der ne ein Bild bot, wie wir es im Frieden bei ähn
Stenersuſchläge hat abgeſehen werden nnen. Gefreite. Arthur Schmeißer, und der Gefreite Her lichen Veranſtaltungen gewohnt waren. Namentlich die

Pößneck, 15. April. Jn dem e benachbarten mann Mühliſſch von hier. Beide waren Jnhaber des Jugend und viele Feldgraue nahmen dieſes ſelten gebotene
Hrte Bahren wurden inſolge Blißſchlage h Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ihrem Andenken Konzert wahr und hörten den vaterkändiſchen Weiſen zuBaunerngüter durch Groß ferner vernichtet a Beſörderung, Für vbewieſene Tapferkeit vor dem Hoffentlich iſt. mit dem Konzert auch W beabſichtigte
Drei der geſchädigten Gutsbeſther veilen im Feldern nen wurde der Gefreite Ernſt Nerger von hier zum a erreicht worden. Der kommende Donnerstag wird
Kommerzienrat Guſtav Schügze ſtiftete 100 000 Mk. Unteroffizier befördert ehren, ob auch die Bürgerſchaft Merſeburgs ihre volle
für wohltätige Zwecke. Offentliche Vewirtſchaftung der Frühkartoffeln. vaterländiſche Schuldigkeit getan hat!Deſſan, 15. April. Jn der letzten Gemeinde Das Kriegsernährungsamt hat angeordnet, daß die frühe von Landtagsabgeordneten ſind, wie derars ung wurde das Angebot der Firma R. Elze, en Kartoffeln die vorgeteimten, die in Miſtbeeten, Magſſtrat auffördert, binnen acht Tagen ſchriftlich beim
Hühner K. Co.,, G. m. b. H., auf Lieferung von 200 Treibhäuſern und gartenmäßigen Kulturen gezogenen Magiſtrat anzumelden

V e l alle nur meinen Reichtum. Auch Sie denken zuletzt an „Das ſagen Sie ſo weil Sie die Armüt nicht
er 9 en. meine Perſon Sie lieben mich ſo wenig, wie i Sie kennen, mein gnädiges Fräulein. Glauben Sie mir, es

Hriginal Conrts Mahler liebe ibt kein Wer e Elend, als die Armut. Sie demoraliriginalroman von H. Courts- Mabler. Lothar gab ſich einen Ruck und atmete tief auf. tert den Menſchen. Das ſehen Sie an mir. ch bin
88. Sortfetzung. Nachdruck verboten. ich habe Sie vom ſonſt weiß Gott ein leidlich anſtändiger Menſch, aber

i ädi äulein, 2Allen Mut zuſammennehmend, ging er nun mit Todes e ne e e ereget Und bewundert. meine pekunjären Sorgen brachten mich auf den Ge
verachtung auf ſein Ziel los, ohne weitere Überlegung. J weiß wohl, daß Sie hoch über mir ſtehen in jeder tie i en ch mer etwa in der

Wein gnädiges Fräulein, ich danke dem Schickſal, eziehung aber Sie waren immer ſo freundlich und zdaß es mir einige Minuten des Alleinſeins mit Jhnen ütig zu mir. Und da habe ich mir gedacht Warum ſoll Meng e n e Je lich pur menſchlich
geſallek ſage e J e ein armer Schlucker, wie du, nicht auch mal das große Und ſo m Sie s n t h wen eihli h e Deibenwarum ſo feierlich, Herr von Kreuzberg? s gewinnen Und da habe ich mir Mut gemachk und nd ſo wie Sie es tun, iſt es auch verzeihlich. Sieg aäple

Ach,Wollen Sie nicht Platz nehmen abe es gewagt, die Hand. nach Jhnen auszuſtrecken. wenigſtens ehrlich dabei und lügen mir nicht GefäKein nein, ich danke Jhnen, bitte laſſen Sie mich e t e r wo u nicht geworden. J ab ſo n un de a wie ſein heſtich de
e dein W ich e r erzen T S i ar e r h nen a ſind e J en n darf u ren eine Hochochlung Mehn au ver
iges Fräulein, ich ringe ſchon lange mit dem Entſchluß u ſchön und zu klug für mich, ganz abgeſehen von Jrem V ve zu ſagen, daß Sie mich zum Glücklichſten der echtum, Aber ich dachte, am Ende haſt du doch Glück e brauche Acht wahr wir wollen beide dieſe Tor

S

erblichen machen würden, wenn Sie mir Ihre kleine es ſcheint aber nicht ſo. heit vergeſſen und gar nicht mehr davon hHand zum Bund fürs Leben reichen wollten Has alles ſtieß Lothar in komiſcher Zerknirſchung Li Lothar nahm ihre Hand und führte ſie an feine

So nun war es hergus. Lothar atmete auf, als hervor irrg ege e S Exe ſind el für mich, Mißhabe er eine ſchwere Arbeit hinter ſich. er hle wider Sillen lach gilt h Je ſchen t r fie ch n mit t voKonald aber, der jedes Wort gehört hatte, biß wie im re vee er vor v er W ware weger e e n runde n r za

53 57 9 e 227 1 2 2
Krampf die Zähne zuſammen ünd ſah mit ſtarren Augen „Aber lieber Herr von Kreu Kran nnde ſegte Sie mir einen Korb gegeben haben was hätte ich denn
u Lihan empor. Der Angſtſchweiß ſtand ihm auf der kein Glück ſür Sie, wenn ich Jhre Zie n t Kor tDur noch e in ſeinem e dte er a ſo ent et ſie wie man einem Kinde zuredet. für eine traurige Rolle en Jhnen geſpielt. n re jaches Gefühl, aus Qual, und Angſt gemiſcht, einpfunden, Sothar ſeufzte S e Ehrfurcht en end zu Jhnen aufſehen können.

als in D Minute. Er erwartete in fieberiſcher Er Das können Sie wohl kaum n mein gnädiges Lilian nickte lachend.regung Lilians Antwort und fürchtete doch zugleich, ſie Fräulein. Jch weiß ja natürlich nun ſchon, daß ich einen „Das wäre ſchlimm geweſen. für Sie und mich, Herr
zu vernehmen. Mit angehaltenem Atem lauſchte er um regelrechten Korb bekomme. Im Grunde habe ich es mir von Kreuzberg. Die Frau muß zu ihrem Mann auf
ihre Antwort zu verſtehen. gleich denten können. Vielleicht haben Sie auch recht ſehen können, nicht umgekehrt. Jch geſtehe Jhnen

Eine Weile zögerte Dilian, ehe ſie ſprach, und dann kücklich wäre ich an Jhrer Seite vielleicht nicht ger allen anderen h ich eine Werbüng nur
klang ihre Stimme müde und traurig worden weil es für einen Mann nicht gerade ein er Jhnen nicht. Sie ſchienen mir r ſo guter e

Weber Herr von Kreuzberg daß Sie mir das nicht hebendes Gefühl iſt, von ſeiner Frau abhängig zu ſein und deshalb war ich Jhnen gegenüber immer viel freund

e ü S e i tell licher und harmloſer, als gegen jeden anderen.Dre haben! So feſt war ich davon überzeugt, in Aber nun i ich bin ein armer Schlucker und ſtellte n n werden Sie das m Der ſein nicht
Jhnen einen lieben, guten Freund gefunden zu haben, es mir himm n vor, einmal aller Sorge ledig zu ſein. nenttäuſchen Sie mich ſo ſehr. Das tut mir Vorflunkern will ich Jhnen nichts, ſondern gan ehrlich wahr?n er t e e ſern daß ich an n Reichtum gedacht habe „Doch, erſt Wer denn nun ſind wir uns doch klarAber mein. verehrtes, gnädiges Fräulein!“ ſtieß Lilian war ernſt geworden. ber unſere gegenſeitigen, Gefühle und können gute
Lothar unſicher hervor Glauben Sie doch nicht, daß man aller Sorgen ledig Freunde ſein in Wahrheit.Sie hob Zaſtie die Hand. iſt, wenn man reich iſt. Ich wüßte viele Dinge um die „Wirklich? Hart Sie mich deſſen noch wert? Sie

Sein nein um Gotteswillen ſagen Sie mir nur ch all einen Reichtum ohne Bedenken hingeben würde ſind ein Engel, Miß Lilian.
nicht daß Sie mich lieben Wenn je wüßten, wie viele ſagte ſie ſeufzend Sie lachte leiſedas ſchon vorgegeben haben. Und ſie meinten doch faſt Er ſchüttelte den Kopf. Fortſetzung folgt.



Ein Wort zum Willen. Voller Stolz darf das
deutſche Volk auf ſeine Helden blicken die wie Ludendorff
es verſtanden haben, mit eiſernem Willen das Schickſal
des deutſchen Volkes in die Bahnen zu zwingen die für
ſeine Erhaltung und ſeine Entwicklung notwendig ſind.
Nie haben wir an den Worten Ludendorffs zu zweifeln
vrauchen, nie haben ſich ſeine Vorausſagen als unrichtig
Jan e e Sein weitſehender Blick, ſein feſter Wille
ind, wie auch die jüngſten Ereigniſſe im Oſten und die

umnvergleichlich großen Erfolge der neuen deutſchen Offen
ſive im Weſten gzeigen, die ſichere Gewähr dafür, daß wir
Deutſchen in der Heimat ſtets das Richtige tun, wenn wir
ſeine Worte beherzigen, Darum wollen wir auch heute
ſeiner Mahnung Folge leiſten, die uns zuruft: Du Deut
cher, wolle! Wenn der echte, rechte Wille vorhanden iſt,
er alle kleinlichen Zweifel niederkämpft, dann können

und werden noch Tauſende durch Verbeſſerungen ihrer
Zeichnungen und wieder Tauſende durch neue Zeichnungen
guf die Kriegsanleihe derr Vaterlande zum Frieden auch
im Weſten verhelfen und ſo den ſchönſten Willen be
kunden. den Opferwillen.

W Der Junge mit dem Ordensband. Man kann in
letzter Zeit recht häufig junge Burſchen, Schüler und
Lehrlinge beobachten, die im Knopfloch Bän
der tragen. ſelten ſind. dieſe Bänder im Ausſehen
den Ordensbändern gleich, die nur Perſonen, die
Kriegsauszeichnungen beſitzen, zu tragen be
rechtigt ſind. Wir machen deshalb auf einen eneral
kommandoErlaß aufmerkſam, nach dem das unbe
fugte Tragen ſolcher Bänder mit Gefäng
nis bis zu einem Jahre beſtraft wird. Die
eitle Spielerei kann deshalb für Burſchen, die ſich mit
P Bändern ſchmücken, recht verhängnisvoll werden.

s iſt dabei völlig e n ob zu den Farben des
Bandes auch wirklich ein beſtimmter Orden gehört, oder
ob die Farbenzuſammenſtellung der eigenen Phantaſie
entſpringt, da auch die Abſicht, den Beſitz einer Kriegs
auszeichnung re er beſtraft wird. Es ſei den

Leuten deshalb dringend empfohlen, derartige
änder nicht anzuheften. Deutſche Kriegsorden, die

vorm Feinde unter Opferung von Blut und Leben er
worben worden ſind, ſtehen zu hoch, als daß ihre Ordens
bänder gedankenloſen jungen Leuten zur Befriedigung
ihrer Eikelkeit dienen könnfen.

Schnellzüge ohne erſte e ur Vereinfachung
des Betriebes beabſichtigt die Eiſenbahnverwaltung nur
noch zwei Klaſſen in den Zügen zu führen. Schnellzüge
ſollen entweder nur die erſte und zweite oder die zweite
und dritte e Eilzüge nur die zweite und dritteer e aßnahme iſt ſoeben im endgültigen Entwurf zum Sommerfahrplan zum Teil orgeſehen worden.

So werden vier DZüge zwiſchen Berlin und Köln nur
noch mit S e dritter Klaſſe fahren. Auch
verſchiedene Eilzüge verlieren nachträglich die erſte Klaſſe.
So ein Zugpaar zwiſchen en und Bremen. Züge,
die nur die vierte Klaſſe führen, wird es in Baden geben.

101 Schwerverwundete trafen an Sonnabend nach
mittag mit dem Lazarettzug G. 8 („Kaiſerin“)
aus St. Dumont in Frankreich hier ein. Sie kamen haupt
Dur nach dem Lazarett Kaſerne. In beſonderer Weiſe

emühten ſich Landſturmleute des Hieſigen Bataillons um
die ſchwerver wundeten Kameraden,

Der Evanugeliſche Arbeiterverein hielt geſtern abend
in der „Guten Quelle“ ſeinen letzten Vortragsabend dese e rühlingsnatur hatteiele ins Freie o daß der Beſuch ein recht mäf igerWar De S mit u r en Mit c
Vorträgen des Sup. Profeſſor Bithorn. Zuerſt ſprach
er über das Wort „Friede“. Dieſes ſchöne Wort kann
auch einen ſchlechten Beiklang haben. Die letzten Wochen
haben unſerm Heere wieder überraſchende Erfolge, die
um ſo bedeutender ſind, als ſie gegen eine Stellung er
rungen wurden, die vom Feinde mit allen Mitteln der
Befeſtigungskunſt faſt uneinnehmbar geſtaltet worden war.
Während aber in den erſten Kriegsjahren jeder Erfolg
mit lautem Jubel begrüßt wurde, herrſcht jetzt eine mehr
edrückte Stimmung, die ſich aus der allgemeinen Sehn-
ucht nach Frieden erklärt. Dieſe Friedensſehnſucht iſt

wohl verſtändlich; denn jeder hat die Schrecken des Krie
es kennen gelernt. Dennoch iſt es nicht angebracht, nach

Frieden zu rufen, ehe der Kampf durchgefochten iſt. Auch
ier heißt es: „Durch Kampf zum Sieg“ und damit zum
rieden. Es iſt nicht wahr, daß die „Großen“ für Verlängerung des Krieges ſind unſer Kaiſer, unſere Heer

führer, der Kanzler, der Reichstag alſo die maßgeben
den Faktoren, haben mehr als einmal ihre Friedensbe
reitſchaft ausgeſprochen. Ja, es iſt vielleicht bei uns viel
zuviel nach Frieden gerufen worden, und wir haben von
unſern Feinden nur Spott und Hohn geerntet, und unſereFriedensbereitſchaft iſt als Singela nd der Schwäche

edeutet worden. Vielfach iſt die Forderung nach eineme eden um jeden Preis laut geworden, vielleicht
ogar unter Verzicht auf ElſaßLothringen und einentarken Grenzſchuß. Diejenigen, die einen ſo en „faulen“
rieden befürworten, verkennen, daß ein ſolcher Friede

nur unſere Jene in ihrem e e e etungswillen vbeſtärken und unſer geſamtes Wirtſchafts
leben zugrunde richten würde. Den ſchwerſten Schaden
würde die Arbeiterſchaft haben. Was uns not tut, iſt
ein ehren voller Friede, der unſerm Staate die
ihm gebührende Stellung unter den Weltmächten wieder
gibt und unſerm Wirtſchaftsleben eine gedeihliche Ent
wickelung a Friedensſchwärmer predigen jeßt ſchon
eine Zeit der Schiedsgerichte, der Abrüſtung, des ewigen
Jriedens. Auch dieſer Gedanke iſt ein ſchöner Traum.
Selbſtverſtändlich werden wir nach Kräften der Wieder
kehr eines ſolchen entſetzlichen Krieges vorbeugen. Aber
ebenſo wie die Familie und Schule die Strafe nicht ent
behren können, wie der Staat gegen die Übertreter der
tgatlichen Ordnung mit Gewalt einſchreitet, wird dies
Mittel auch im Völkerleben angewandt werden müſſen.
Man hat ſogar Jeſus gegen den Krieg ins Feld geführtaber das Leben iſt nun einmal ein Kampf, und es iſt ehe

r ob manche Erſcheinungen des Friedens, z. B. die
exeicherung gewiſſenloſer Bekrüger auf Koſten anderer,

mehr im Sinne Jeſu geweſen ſind. Darum wünſchen wir
einen ſtarken, ehrenvollen Frieden für unſer Volk.
Jm zweiten Vortrag ſprach der Redner über den Ham
ſter. Dieſes jetzt im Kriege nicht ſeltene Tier, verdient
nicht die Verachtung, die man ihm entgegenbringt. Wenn
man die kluge Vorausſicht der Ameiſe, die Vorräte
d e lobt, ſo darf man den Hamſter eigentlich wegen

es gleichen Verfahrens nicht tadeln; denn auch er ſam
melt nur die Vorräte die er braucht. Ebenſo ſoll der
Menſch in Zeiten des überfluſſes für die Zeit der Not
ſparen, eine Mahnung, die 33 namentlich an die Jugend
xichtet, mit ihrem jetzigen Verdienſt haushälteriſch umzu

gehen. Wer Schätze beſitzt, ſoll ſie für ſich und für die
Allgemeinheit nützlich machen. Verwerflich wird das
Hamſtern, wenn es ſich nur auf das e von
Schatzen aller Art richtet, ohne davon einen Gebrauch zu

Der Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank der Ver
ſammlung aus, und fügte den Wunſch hinzu, daß Profeſſor
Bithorn im nächſten Winter den Verein mit weiteren
Vorträgen erfreuen möge. Er teilte ferner mit, daß das
Vereinsmitglied Miehlig, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes, auf dem Felde der Ehre gefallen ſei und daß
von einem in engliſcher Gefangenſchaft befindlichen Mit
gliede ein Dank für den Weihnachtsgruß eingegangen ſei.
Am 5. Mai wird der Ev. Arbeiterverein Halle den hieſigen
Serein beſuchen. Nach gemeinſamen Spaziergange wird
in der Funkenburg die Verſammlung ſtattfinden. Am
12. Mai ſindet in Halle eine Gauvberſammlung ſtatt.
Eine veranſtaltete Sammlung ergab 4,15 Mk.

Zu der geſtrigen QOuartalverſammlung des Land
wehr Vereins waren die Mitglieder recht zahlreich im
„Divoli“ erſchienen. Aus den vom ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Sekretär Fiſcher, verleſenen Dankſchreiben
der Kameraden an der Front ging hervor, daß dieſe die
Weihnachtsgaben des Vereins alle erhalten haben und der
zuwerſichtlichſten Stimmung bezüglich des Ausgangs des
Krieges ſind. Der Verein verzeichnete am 1. April 200
Mitglieder. Geſtorben ſind zwei Mitglieder, darunter
durch den Heldentod Leutnant Eicke, dem warme Nach
rufsworte gewidmet wurden. Die Vereinskaſſe ſchloß bei
1817 Mk. Einnahmen mit 307,40 M. Beſtand ab. Unter
den Einnahmen vefinden ſich 390 Mk. und 120 Mk. von
hieſigen hochherzigen Wohltätern. Das Vereinsvermögen
beträgt 657 Mk. Die Mitteilungen, daß das vergangene
Vierteljahr ohne Reſte und das Jahr 1917 mit 67 Mk.
überſchuß abgeſchloſſen hat, löſten allgemeine Genug
kuung aus. Die Stervbekaſſe verzeichnet 4267 Mk.
Einnahmen und 156. Mk. Ausgaben, ſo daß ein Beſtand
vom 4111 Mk. verbleibt. Die Verſammlung ſchloß mit
Dankesbezeugungen an unſere Fronkhelden und mit dem
Wunſche nach einem baldigen ſiegreichen Frieden.

Der UBoot-Krieg, ſeine Erfolge, Wirkungen und
Zukunſtsausſichten. Der von der hieſigen Ortsgruppe des
Flottenvere in s am Sonnabend im „Tivoli“ veran
ſtaltete diesbezügliche Lichtbildervortrag hatte
nicht den bei den bisherigen Veranſtaltungen der Orts
gruppe gewöhnten vollzähligen Beſuch aufzuweiſen. Die
erſchienen Mitglieder und Gäſte verließen den Saal voll
befriedigt, denn der Vortragende feſſelte ſie mit ſeinen
Ausführungen und den ſchönen Lichtbildern über zwei
Stunden un unterbrochen. Jn den Begrüßungsworten
wies der Vorſitzende, Rentner Leberl, darauf hin, mit
welcher Spannüng wir die täglichen UBoot- Berichte der
Admiralität erwarten und wie der UBoot Krieg die guf
ihn geſetzten Erwartungen in vollem Maße erfüllt hat.
Mit dem Dank an die feldgrauen Helden und an die
ebenſo heldenhaften blauen Jungen zur See verband der
Vorſitzende die Aufforderung zur reſtloſen Zeichnung
der 8. Kriegsanlehe. Kapitänleutnant zur See
Herbert, von Admiralſtab in Berlin leitete ſeinen Vor
trag mit einer Schilderung über die verſchiedenen Arten
der UBoote, ihre techniſchen Einrichtungen und dem
Tonnenraum der Schiffe ein und wies dann auf Grund
ſtatiſtiſchen Materials über die Verſenkungen nach, daß
der U-Boot Krieg die auf ihn geſtellten Erwartungen er
füllt, ja übertroffen, und guch die beabſichtigten Wirkun-

So rung in der K
und bedeutende Einſchränkung der amerikaniſchen Kriegs
Hilfe gezeitigt hat. Jm zweiten Teil des Vorkrags ſah
man auf der Leinwand zahlreiche, recht gut und ſcharf
wiedergegebene Lichtbilder von den UBooten und ihren
Einrichtungen, von dem Leben und Treiben auf denſelben
und von der Verſenkungsarbeit auf hoher See Die
Bilder wurden vom Vorkragenden fachmänniſch verſtänd
nisvoll erläutert. Auch die erfolgreichſten UBook Kom
mandanten, wie Kapitänleutnant Valentiner uſw., den
Großadmiral Köſter ſowie den Kaiſer bei der Arbeit
mit Hindenburg und Ludendorff im Generalſtab
ſah man in vortrefflichen Bildern. Das Kaiſerbild am
Schluß veranlaßte zu lebhafter Begeiſterung und zu dem
Gelöbnis der Treue zu ihm und dem Heer, zum Durch
halten im der Heimat und zur ſhattlichen Zeichnung
der Kriegsanleihe.

Fußballſport. Der hieſige „V. f. B. ſtand geſtern
wieder im Zeichen eines regen Sportbetviebes. Fand man
vormittags die Leichtathleten im eifrigen Training, konnte
man nachmittags vier Mannſchaften bei friedlichen Fuß
ballwettſpielen beobachten. Die erſte Elf der Blauweißen
konnte in Halle gegen die erſtklaſſige „Favorit“ wider Er
warten ein recht günſtiges Reſulkat mit 0:1, erzielen.
Bis kurz vor Ab en r das Spiel noch immer 0-0.
Damit, wie auch bei den letzten Reſultaten, haben die Be
wegungsſpieler vollauf bewieſen, daß ſie den erſtkhaſſigen
Vereinen im Saalegau nicht nachſteher. „V. f. B.“ II
mit Erſatz für ihren Torwächter verlor gegen „Favorit“ II
Halle 2 20. Jm Augarten fertigte „V. f. B.“ III die
Halleſchen „Wacker“ III mit 1 ab. „V. f. B.“ IV gegen
„Wacker“ IV-Halle 2

Das geſtrige Konzert der 36 er Kapelle im Neuen
Schützenhauſe erfreute ſich, wie immer, eines ſtattlichen
Beſuches und diesmal auch beſonderer Aufmerkſamkeit der
Zuhörer. Dieſe war durchaus am Platze, denn Ober
muſikmeiſter Er m lich brachte mit ſeinen Muſikern eine
fein gewählte Vortragsfolge in künſtleriſcher Weiſe zur

Wiedergabe
Tivoli Theater. Lehars neueſte ausgezeichnete Ope

rette „Eva, das Fabrikmädchen“ erzielte geſtern
abend in vollbeſetztes Haus und entſprechenden Erfolg.
Die Aufführung mit Eduard Waher von Leipzig als
Gaſt war wieder ſehr gut.

Die Wohnungsfrage im Bereich des 4. Armeekorps
Die Kriegsamtsſtelle Magdevurg veranſtaltete auf

Veranlaſſung des Kriegsamts Berlin in Halle a. S. eine
Beſprechung der Maßnahmen zur Linderung bereits vor
handener oder drohender Wohnungsnot. Vertreten waren

rungen von Anhalt und SachſenAltenburg, die Provin
zialbehörden, die Kreis und Kommunalverwaltungen, die
Handels-, Handwerks- und Landwirtſchaftskammern uſw.

In der einleitenden Anſprache legte der Vorſtand der
Kriegsamtsſtelle, Rittmeiſter Klamroth, die bekannten

der Kleinwohnungsnot dar. Rechtzeitige Maß
nahmen zur r rege des Wohnungsbedürfniſſes der
heimkehrenden Krieger ſind daher dringend erforderlich.

machen; „Was män nicht nützt, iſt eine ſchwere Laſtl“

im duſtrie, fehlende Nohſtoffouſuhre
1 G

das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, die Regie

ſtellv. Generalkommandos bezwecken, wie B. Kündi
gungs und Mietsſteigernngsverbote ſowie Verbote der
Durchführung der Zwangsvollſtreckung Der Vertreter
des ſtellv. Generalkommandos verſpricht ſich von der
artigen Zwangsbeſtimmungen auf Grund des Belage

rungszuſtandes keinen präkkiſchen Erfolg. In der Haupt
ſache muß die poſitive Tätigkeit der Gemeinden ſelbſt dem
Wohnungsmangel ſteuernDer Hauptreferent, Prof. Dr. Gehler vom h
Bautenprüfungsſtelle, Berlin, legte in intereſ anten
Zahlen die gewaltigen Leiſtungen auf dem Gebiete der
Bautätigkeit für die Nüſnge ind krie während des
Krieges dar, wodurch der Wohnhausbau ſo eingeſchränkt
werden mußte, daß man jetzt mit einem Fehlbetrag von
400 000 Wohnungen im Deutſchen Reiche e
Entwickle ſich das an Volk weiter ſo er reulich wie
bisher, ſo ſeien alljährlich weitere 200--250 000 Woh
nungen erforderlich. Hier helfend einzu reifen ſei die
ernſte Sorge des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
Der Redner legte dann kurz die Möglichkeiten dar, die
wir ſchon in weiterem Zuſammenhang mitteilten.

Baurat Paetz, Schönebeck, gibt einen ausführlichen Be
richt über die von ihm erfundenen Lehmdrahtbauten, die
auch von verſchiedenen anderen Rednern beſonders für
ländliche Zwecke empfohlen werden und gerade jetzt vom
Standpunkt der Ziegel- und Kohleerſparnis den Vor
zug verdienen, wenn der Lehm ſich an Ort und Stelle
befindet s

Hingewieſen wurde noch auf den auf dem Lande zu
erwaärtenden Mangel an Wohnungen.Es wurde weitgehende en aller geäußerten
Wünſche von dem Referenten zugeſagt und den Gemeinden
nahegelegt, recht bald poſitive Angaben über den Stand
der Wohnungs rage zu machen und die Pläne über die
erſorderlichen Bauten vorzulegen. Es ſoll danach eine
Gruppierung nach der Dringlichkeit der erforderlichen Ab
hilfe in den einzelnen Gemeinden gemacht werden, wobei
zu unterſcheiden wäre zwiſchen bereits vorhandener Woh
nungsnot und der ſpäter zu erwarten den.Von dem Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten wurde zugeſagt, Erleichterungen inbezug auf die
baupolizeilichen Verordnungen, die Benutzung von leichten
Bauten in Laubenkolonien und ſonſtiger behelfsmäßiger
Bauten zu Wohnzwecken zu erwägen.

v

Anderung in der Grützwurſtherſtellung und eperteilung.

wurſtherſtellung nur dann zulaſſen wollte, wenn dure
über nahme der Herſtellung in die ſtädtiſche Wurſterei die
Grühwurſtausgabe vom erſten bis zum letzten Augenblick
in der Hand der ſtädtiſchen Verwaltung liege. Die bis

be en o albei zukommem iſt.

errichtetW Fleiſchermeiſter Schubert, Burgſtraße 16
(eine der beiden bisherigen Stellen),

Gaſtwirt Rudolph Elobicauerſtraße 4,
Gaſtwirt Lehmann Dammſtraße 6, und
Gaſtwirt Stagke, Neumarkt 38. SDie Jnhaber der letzten drei Stellen haben, da ſie im

Frieden in großem Umfange Hausſchlächterei und Abgabe
on Wurſt in ihren Läden betrieben haben, die für die
Abgabe notwendigen Einrichtungen. Die Neuordnung hat
zur Folge, daß neue Grützwurſtkarten ausgegeben werden
müſſen. Es empfiehlt ſich dringend bei der Ausgabe der
Grützwurſtkarten ſich für diejenige Verkaufsſtelle zu ent
ſcheiden, welche für das betreffende Viertel am günſtigſten
hiegt, damit eine tunlichſt gleichmäßige Verteilung in der
Stadt erreicht wird. Jm übrigen iſt aber jeder darin frei,

welche der vier Stellen er wählen will. Die Zuteilung
der Grüßwurſt an die vier, Stellen erfolgt entſprechend
der e welche für jeden Verkäufer feſtgeſtellt
wird.Durch dieſe neue Ordnung wird erreicht, daß es der
Stadt hoffentbich dauernd. möglich ſein wird, die Grütz
wurſtzubereitung weiter betreiben zu können, und daß
andererſeits die Abholung der Grützwurſt dadurch, daß die
Eintellung der Karben nach Straßen erfolgt iſt, weſentlich
gegen jetzt erleichtert wird.

e

Vorſicht beim Barfußlaufen.
Kaum ſind die linden Frühlingslüfte erwacht, o ſieht

man ſchon zahlreiche kleinere oder größere Kinder ſich auf
nackten Füßen im Freien bewegen. Der empfindliche
Mangel an Schuhwerk begünſtigt das natürliche Beſtreben
der Jugend, ſich denn Sport des Barfußlaufens hinzu
geben, das mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe auch häufig
von öffentlichen Stellen empfohlen wird. Wie wir aber
einer Notig von F. Weihe in der Münchener Medißziniſchen
Wochenſchrift enknehmen, hat das ungewohnte Barfuß
ſauſen auch Geſahren. So die Anſteckung an Tetamus
(Starrkrampf). Die Erkrankung zweier Schulkinder an
Tetanus innerhalb einer Woche, als deren Urſache eine
Verletzung beim Barfußlauſfen anzuſehen war, läßt nach
Dr. Weihe eine Warnung verechtigt erſcheinen.

„Die Häufung von Tetanuserkrankungen durch Fuß
verkehung iſt auffallend. Gewiß ſind auch in früheren
Jahren Kinder barfuß gelaufen, ohne daß ſie ſich eine Te
danusinfektion zugezogen hätten. Doch mag der Übergang
zum Barfußlaufen damals nicht ſo plötzlich wie jetzt er
folgt ſein, ſo daß ſich die Fußſohle den neuen en
gen anpaſſen konnte. Jetzt beginnt das Bar ußlaufen

äufig plötzlich von heute auf morgen und dazu vielfach
von Kindern des Mittelſtandes und der beſſeren Kreiſe,
die ſich dieſer patriotiſchen Pflicht nicht entziehen wollen.
Vielfach wird auch unzweckmätzigerweiſe von den Lehrern
r einzelne Schulſtunden, z. B. für die Turnſtunden das
e angeordnet. Die zarten Sohlen der Kinder

können in ſo kurzer Zeit keine ſchützende Hornſchicht bildenund ſind daher Verletzungen gegeben udem Fäßt

Kriegsgerichtsrat Müller ging auf die vielfachen An
träge von Gemeindebehörden ein, die ein Eingreifen des

an folgende 4 Verkaufsſtellen für Grützwurſt in der Stadt

v



die Säuberung der Straßen jetzt zu wünſchen übrig, ſo
daß Glasſcherben und Nägel, die von S
ſpringen, zahlreich zu finden ſind und zu einer Häufung
von Verletzungen Anlaß geben können.

Es muß deshalb die Forderung erhoben werden, daß
die des Barfußlaufens ungewohnten Stadtkinder nicht mit
gänzlich unbekleideten Füßen gehen, ſondern zum Schutze
Sandalen angiehen. Ferner iſt die Bevölkerung darauf
hinzuweiſen, daß ſie auch bei kleinſten Jußverletzungen den

Irzt aufſuchen, um eine ſorgfältige Wundverſorgung ev.
eine Prophylaktiſche Serminjektion (vorbeugende Serum
einſpritzung) vornehmen zu laſſen.

3

n

Einſchränkung des Jremdenverkehrs.
Der Bundesrat wird, wie wir hören, in den nächſten

Tagen über Maßnahmen zur Beſchränkung des Frem
denverkehrs beſchließen. Die Landesregierungen ſollen
ermächtigt werden, den Aufenthalt und die Beherbergung
angereiſter Perſonen in Kurorten, Bädern und ähnlichen
Ortſchaften bezüglich der Zeitdauer einzuſchränken und
unter Umſtänden zu verbieten, letzteres jedoch nur unter
i e des Kriegsernährungsamts von Fall zu
all. Jm allgemeinen ſoll der Aufenthalt auf 4 Wochen
egrenzt werden, es ſei denn, daß ein längerer Aufenthalt

durch ärztliches e als notwendig bezeichnet wird.Allerdings kann die Dauer des Anſen haltes ausnahms

weiſe auch bis auf eine Woche re er werden, näm
lich wenn der zuſtändige Gemeindevorſtand nachzuweiſen
vermag, daß er die Verpflegung der Bevölkerung in vor
geſchriebenem Umfange auszuführen außerſtande iſt.

Dieſe für die Verordnung in Ausſicht genommenen
Richtlinien ſind weniger ſtreng als anfänglich verlautete,
denn der Zuzug erholungſuchender arg ſoll nicht
einfach n ſondern nur zeitlich ein geſchränkt wer
den. Eine Sommerfriſche von 4 Wochen erſcheint zur
Kriegszeit als ausreichend. Die Abkürzung der ſonſt
vielleicht S Meree längeren Erholungszeit wird für die
Mehrheit der ſtädtiſchen Sommerreiſenden auch ſchon aus
dem Grunde angezeigt ſein, weil das Lockmittel der reich
licheren Ernährung in den Badeorten und Erholungs
ſtätten e der gegen früher weſentlich verſchärf
ten Handhabung in den e Ortſchaften in
dieſem Jahre verſagen dürfte. Dazu kommt die empfind
liche Steigerung aller reisforderungen,die von den Städten allmählich über das ganze Land ſich

gusgebreitet und nicht zuletzt bei den Vermietern und
Wirten der Sommerorte verſtändnisvolle Beachtung ge
funden hat. Die Klagen aus Bayern, Württemberg undvor allem Mecklenburg über das auſdringliche Gebaren
der Sommergäſte bei der Ergatterung von Nahrungs
mitteln ſind vollauf berechtigt. Den andbewohnern iſt
vielfach ohne Rückſicht auf die höchſten Preisforderungen
an Lebensmitteln von dreiſten Beutejägern abgenommen
worden, was irgend zu erlangen war. Dieſem Kampf
um die Nahrung wird freilich durch den kürzeren Aufent
halt keineswegs vorgebeugt, die Auſſicht über die n de
rei iſt aber in u en derart verſchärft worden, daß die
Sommergäſte Mühe haben werden, ſich größere Vorräte
zuzulegen.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 16. April.)

Für Haushaltungen.
Roß fleiſch. Von nachmittags 2 bis 4 UhrAusgabe, f

ffmann (Obere Breite Straße) auf die Nr. 801Bei Hof
S

ein erſtraße) und Kun
ausgegeben.

t il. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſeerwarb ſich Gefreiter Richard Boltze, Sohn des e

manns Ofto Boltze aus Niederclobican. Musketier
Otto Thieme, zurzeit im Weſten, Sohn des Arbeiters
a a Thieme, Schotterey, erhielt das Eiſerne Kreuß

Klaſſe.

S. Modelwitz, 15. April. Aus unſerem Orte fiel der
Sawitätsunteroffizier Adolf Hecht welcher ſeit Kriegs
ausbruch im Heeresdienſt ſtand. Ehre ſeinem Andenken!

8 Oberbeunna, 15. April. Den Heldentod erlitt der
Reſerviſt Paul Löffler von hier, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

S

Naturbeobachtung.

Prinz Frühling hat. mit Singen und Klingen, mit
Sonne und Wonne ſeinen ſtrahlenden, e
den Einzug gehalten. Und wenn auch dem reifen Manne
der ſchwermütige Herbſt männlicher und charaktervoller
erſcheint, der Lenz bleibt doch das erhabene Sinnbild des
gro er vee Auferſtehens, der endlichen Herrſchaft
r e ächte über dunkle winterliche Gewalten.

nd gerade unſer denkendes und dichtendes deutſches Volk
hat dieſem gemüterhebenden Naturſchauſpiel von jeher
viel finnvolles, echt dichteriſches Leben liebend eingehaucht,
wie es in unſeren weiten Reiche der Dichtung und Kunſtin all ihren Veräſtelungen wundervoll zum Ausdruck

kommt. Die germaniſche Götterſage und das Nibelungs
lied als ſchlichte Belege! Freuen wir uns von Herzen
dieſer tiefinnerlichen Naturbelebung als einer geſunden
Ausdrucksform deutſchen Gemütes. „Denn die Kultur
ſtirbt ab, wenn ſie der Erfriſchung durch die Natur ver
kuſtig geht!“ ſagt Guthmann ſehr zu Recht. Mit vollem
Nachdruck muß darob jeder Volksfreund all die Be
ſtrebungen froh bewillkommnen die auf eine geſunde,
planmäßige Belebung des angeborenen deutſchen Natur
gefühles abzielen. nd wer mit den künſtleriſchen und
ergiehlichen Zielen des lehten Jahrzehntes nur einiger
maßen vertraut iſt, wird mit viel reude die Betonung
der unmittelbaren Naturbeobachtung wahrge-
nommen haben. Naturkundliche Spaziergänge Zwecks
Aufſuchen der Pflanzen und Tiere in ihrer natürlichen
Umgebung, planvolle, geregelte naturkundliche Einzel
beobachtung mit ſchriftlichen Niederlegungen das alles
ſind für jeden denkenden Erxzieher billige Forderungen
und ſelbſtverſtändliche Maßnahmen h Tätigkeit. Uber
den engen Raum und ſchlichten Einfluß der Schule hinaus
ſollte aber die bewußte Pflege liebevoller Naturbeob
achtung frohe Pflicht jedes geſund empfindenden Deut
ſchen ſein. Und gerade Dürrenberg bietet ja in der
e Fülle landſchaftlicher Bilder (Feld und Fluß,
Wieſe und Wald) reichen Anreiz zu beglückendem Be
obachten. Unſer weiter Anlagenpark, der „Philoſophen
weg“, der nachtigalldurchſungene Amtsberg, das weite

8 Lauchſtedt, 15. April.

hHerzerquickender Naturbeobachtung.

reizvolle Sagaleuſer mit ſeinen ſteilen Muſchelkalkfelſen,

Wehricht, Eckartsdorn, die kleinen Gehölze ſowie die
Wieſen des Herrn v Fritſch-Goddula, überhaupt die weite
heimiſche Saaleaue: das ſind wahre Eldorados köſtlicher,

Sollen wir von den
d unſerer Jugendzeit betriebenen Beobachtungen plau
ern, etwa wie r

den weiten Wieſengründen und
zutrippeln
krächzende Raben ihr Magenweh austönten, r
Häher, Buſſard, Holztaube u. v. g. das ſchweigende Ge
hölz belebten Es liegt etwas ungemein eglücken
des in dieſem vertrauten Leben in und mit der Natur,
läuternd und veredelnd, vertiefend und ſchärfend be
fruchtet es das empfängliche Gemüt. Und wir befinden
uns in durchaus guter Geſellſchaft, denn jeder wirklich
edle Menſch iſt zugleich großer Freund und begeiſterter
Bewunderer der herrlichen Gottesnatur. Goethe, Maſius,
Roßmäsler, Schönaich-Carolath, Profeſſor Schillings und
vor allem unſer unſterblicher Löns, ganz zu ſchweigen vondem Heer ſeliger Dichter, deren S nen uten
Teil aus reicher Naturbeobachtung gefloſſen ſind! Nicht
u vergeſſen die große Schar beamteter und unbeamteter

Forſtwirte und Jäger. Denn jeder rechte er iſt auch
ein Naturkind, das „im Geſchöpfe den Schöpfer verehrt“.
Ob ſich nun die Beobachtung auf die Pflanzen und Tier
welt, ob auf Wettererſcheinungen und Himmelsbeob
achtungen e t, das iſt im Grunde nebenſächlich.Hauptſache bleibt ſtets die meiſt unbewußte Selbſt
ersziehung zu bewundernder Naturliebe, wie 5 uns Dr.
E. Flöricke, einer unſerer beſten deutſchen ogelkenner,
vorgelebt hat. Sein deutſches Vogelbuch mit dem köſt
lichen Einleitungskapitel „Das heimi e Vogel
leben im Kreislauf des Jahres Verlag Kos
n das uns Vogelbeobachtungen geradezu in die ände
d t, hat uns Köſtliches geboten. Folgen wir ſeinen

ahnen, lenken wir unſere Sinne von den drückenden
Zeitſorgen hinein in die blühende Lenzespracht, dann
wird uns Prinz Frühling ſegnend beglücken!

Dürrenberg.

Mücheln und Umgegend.
15. April.

Aus dem Kreiſe Querfurt 15. April. Auf Lebens
mittelkarte kommmen demnächſt zur Verteilung: a) auf
Bezugsabſchnith 1: 350 Gramm Kunſthonig, auf Be
zugsabſchnitt 2. 500 Gramm Marmelade Die Stamm-
karten ſind bis 18. April 1918 dem betr. Kleinhändler, bei
welchem die Waren entnommen werden ſollen, vorzulegen.

Schulperſßſ onglien, Pfarrer Guhr in ieder
eichſtädt iſt zum ſtellv. Orisſchulinſpektor für die Schule
in Obereichſtädt ernannt. Lehrer Lor ev in Reinsdorf
iſt mit der Verwaltung einer Lehrerſtelle in Gatterſtädt,
der Schulamtsbewerber Richard Schütze aus Bitterfeld
mit der einer ſobchen in Reinsdorf betraut worden. Lehrer
Nowack in Pretit iſt zur Verwendung im Präparanden
dienſt beurlaubt und zum Vertreter für ihn der Schul
e e Fritz Reuter aus Halle a. S. berufen
worden.

Wetterwarte.

Vollendung einer nenen Eiſenbah
m und wird geſchrieben Die Eiſenbahnlinie Witten-
Schwehm, mit deren Bau ſchon vor dem Kriege begonnen
wurde, wird bald betriebsſertig ſein. Die Baukoſten be
kragen bis ſetzt über 80 Millionen Mark. Jür Dortmundhat dieſe Bahnlinie außerordentlich große Bedeutung, in
dem ſie den Schienenweg nach Barmen Elberfeld und
Köln um 16 Kilometer verkürgt und auch die überlaſteten
Strecken Witten Hagen und Hagen- Elberfeld weſentlich
entlaſtet. Die Strecke Witten- Schwelm ſoll mit Halte
ſtellen in Wikten, Bommern, Albringhauſen, Gevelsberg,
e noch in dieſem Jahre dem Verkehr übergeben

erden.Die Zuckerration einer ganzen Gemeinde verſchwun
den. Jn der Gemeinde BergholzeRehbrücke ſind
die Einwohner ſeit Februar wohl im Beſitz von Zucker
marken, ohne jedoch den Zucker erhalten zu können. Groß
war ihr Erſtaunen, als ihnen auf dem Landratsamte aus
den Büchern nachgewieſen wurde daß der Gemeinde der
Zucker bereits für den Monat Februar, März und April
e worden iſt. Das Landratsamt läßt jetzt nach
orſchen, wo der verſchwundene Zucker geblieben iſt.

Ohne Arme und ohne Beine geboren und voch faſt
bibliſch alt geworden iſt die Gottlieba Benong Schröder
die am 8. April im Alter von 69 Jahren in Greiz ver
ſtarb. Unter kerngeſunden Geſchwiſtern kam ſie 1849 zur
Welt. Die Haſt daß das unglückliche arm und bein
loſe Weſen bald ſterben würde, erfüllte ſich nicht. Jm
Gegenteil, es gedieh prächtig. Die Geſchwiſter führen ſie
zur Schule, wo ſie gut lernte als ſie 20 Jahre alt war,
nahm ſich ihrer ein chauſteller an, der ihr a erlei Künſte
lernte und ſie im faſt allen Erdteilen zur Schau ſtellte,
ſo daß ſie mehr von der Welt d hat, als Tauſende
ihrer geſunden Mitmenſchen. Mit der Zeit erreichte ſie
eine derartige Geſchicklichkeit, daß ſie mit dem Munde
chreiben, Zeichnen, Nadeln einfädeln, Perlenſtickereien an
ertigen und vieles anderes konnte. Auf ihren Schau
tellungsreiſen iſt ihr Unternehmer ein reicher Mann ge
wordem, doch auch ſie der viel bedauerte Krüppel, erwarb
ſich ein kleines Vermögen, ſo daß ſie ſorgenlos leben konnte
und keinem ihrer Angehörigen zur Laſt zu fallen brauchte

Zu viel Wein in Spanien! Die neutralen Länder
haben es eben faſt in allen Dingen doch noch beſſer als
alle obgleich ſie nicht weniger über ihreNotlage klagen. So iſt man auch in Spanien durchaus
nicht damit zufrieden, daß infolge zweier ausgezeichneter
Ernten Wein im Uberfluß vorhanden iſt. Nach einer Mit
teilung des Dropenpflanzers ſind vom Jahrgang 1916 noch
10 Millionen Hektollter übrig geblieben und das vorige
Jahr hat eine ganz ungeheuerliche Ernte gebracht, von der
15-20 Millionen Hektoliter ausgeführt werden könnten.
Jrankreich aber hat mit Rückſicht auf die Valuta die
Weinausfuhr aus Spanien verboten, und daher ſind die
Weinpreiſe in Spanien auf einen Stand geſunken, der
e Weintrinker in Deutſchland mit gelbem Neid erfüllen
müßte.

Ermordung eines Gendarmen. In Sarſtedt Han
nover) wurde Freitag vormittag in einer Kiesgrube die

verfloſſenen Januar ungezählten
Scharen hungernder Faſanhennen über die vereiſte Saale

dem ſchützenden Gehölze
ahen, wie ſlüchtige Rehe angſtvoll äſten, wie

wie Specht,

i gange

geiche des Gendarmeriewachtmeiſters Hartmann aufge
funden Unter dem dringenden Verdacht des Mordes
wurde das Arbeiterehepaar Alves verhaftet bei denender Ermordete am Donnerstag eine Hausſuchung vorge

nommen hatte.Feuer in einer Weingroßhandlung. Jn Rativor
verurſachte ein Großfeuer in der Weingroßhandkung von
Felix Przyſtowski mehrere 100 000 Mk. Schaden

Zehn Bauernwirtſchaften wurden in dem ſchleſiſchen
i gs dorf durch ein Großfeuer vollſtändig ein
geäſchert,Selbſtmord im Unterſuchungsgefängnis. Aus Dre
den wird geſchrieben: Ein wegen Vergehens im Berufe
angeklagter Spezialiſt für Mund und Zahnkrankheiten
hat ſich in ſeiner Zelle im Dresdener Landgericht durch

Selbſtmord dem Richter entzogen SParade in Kiew. Der Berliner LokalAnzeiger
berichtet: Am verſloſſenen Sonntag fand, auf dem
Sophienplate unter den im Sonnenlicht blinkenden Kup
eln der Sophien- und angeſichts der Olga Kathedrale
ie erſte Parade der erſten T e Seine iviſion unter Führung des Generals Se inski v

Bekanntlich iſt die Diviſion aus e wriengene rai
nern in Deutſchland zuſammengeſtellt und vo ſtändig aus
gerüſtet worden. Die Ausbildung haben deutſche Offi
ziere im Lager von Goluley übernommen. Die präch
tigen Erſcheinungen der Ukrainer, denen man die eWochen deutſcher Ausbildung und Manneszucht ſichtlich
anmerkte, verfehlte nicht, in ihren ſchmucken blanen Rni
r v einen ſtarken und nachhaltigen Eindruck auf die
icht Der en Zuſchauermenge hervorzuruſen.

er General fordert le re Unterſchrifteg! Jn
einem jüngſt erlaſſenen Tagesbefeh ſchreibt der Schweizer
General Wille: „Hu den guten Umgangsformen ge
wöhnlichen Lebens gehört unter anderem auch daß mann einer ſauberen, leſerlichen Schrift rege Jm
ienſtlichen Verkehr wird eine ſolche S reibweiſe zur

Pflicht. Es muß daher als zum mindeſten ung iemend
bezeichnet werden, wenn ſich Untergebene erlauben, in

lechter, unleſerlicher Form an ihre Vorgeſetzten z
reiben. Ganz beſonders gber ſcheinen es jüngereziere darauf abgeſehen zu haben, ihre Eigenart dadurch

zum Ausdruck zu bringen, daß ſie ſich eine r en
artige Namenszeichnung zuſammenkonſtruiert aben.
Einer dienſtlichen Meldun eine derart verſtümmelte
ganten beizufügen, da der Höhere Se ger iſt,
den Offiziers Etat zu Rate zu ziehen, um
e

ch über die
irgend eines Offiziers vergewiſſern zu

müſſen, iſt durchaus unſtatthaft.“ Dex Genera befiehlt
am Schluſſe, ſolche Aktenſtüche zurkckzuweiſen. G iß
ſchade, meint e die daß v auchim bürgerlichen Leben leſerliche Unterſchriften „befohlen
werden dürfen.

Vylkswirtſchaftliches.
Gegen den Schleichhandel der induſtriellen Werke

wandte ſich in einer Dortmunder Konferenz von Arbeiter
vertretern aus dem e Jnduſtriegebiet
Unterſtaatsſekretär Dr. Müller. Er belonte, daß die
Ausrottung des Schleichhandels ein Ding der Unmöglich
keit ſei. Eine beſonders große Gefahr für die Allgemein
heit ſei aber der rieſige Schleichhandel der induſtriellen
Werke Zuzugeben ſei, daß die Werksverwaltungen im
Intereſſe ihrer Arbeiter und damit auch im Jnterefſe der
Induſtrie gehandelt hätten. Doch ſeien die Arbeiter
dieler kleinerer und unbemittelter Werke leer. ausge

Di f illegal n erfol
I D 7tralen, denen beſtimm
induſtriellen und Rüſtungsa
würden. Dabei ſolle ein gerechter
Arbeitern, die bisher reichlich, und denen,
Werken nicht beliefert worden ſeien, ne e werden.
Jn der Ausſprache bemerkte der e Ernährungs
kommiſſar Peters, daß es unmöglich ſei gen feſtgu
legen, daß jeder auf geſetzlichem Wege erha te, was er bis
her auf Schleichhandelswegen bekommen habe. Künftigwürden a einem beſtimmten Schlüſſel den Jnduſtrie
verſorgungsſtellen die Nahrungsmittelmengen zur Ver
fügung geſtellt, deren Verteilung dann unter Mitwirkung
der kommunalen Behörden und der Arbeitervertreter er
folgen ſolle. Der Ernährungskommiſſar erklärte offen
herzig: „Gewiſſermaßen unmoraliſch ſind wir doch alle
o e mit ſeinen Kindern hungert, läßt er fünf ge
rade ſein.“

Reneſte Nachrichten.
15 000 Tonnen verſenkt.

Berlin, 15. April. (Amtlich.) Neue UBootsEr
folge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz.

15 000 Brutto-RegiſterToen nen.
Zwei Dampfer wurden in hartnäckiger Verfolgung aus
demſelben großen, durch Krenuzer, Zerſtörer und Flugzeuge
ſtark geſicherten rin herausgeſchoſſen.

er Chef des Admiralſtabes der Marine.
Preſſeſtimmen zum Rücktritt Czernins.
Berlin, 15. April. Zum Rücktritt des Grafen

Czernin heißt es in der „Voſſ. Ztg.“: Möglich, daß die
Weigerung des Grafen Czernin, die Handlungsweiſe des
Kaiſers in vollem Umfange zu decken, den Bvuch mit dem
jungen, temnperamentvollen Herrſcher herbeiführte, mög
lich aber auch, daß die durch dieſen Zwiſchenfall zugeſpitzte
Situation den ſchon lange gegen den Grafen Czernin
arbeitenden Kräften am Wiener Hofe günſtige Gelegen
heit bot, ſo daß der Graf Czernin den freiwilligen Rüg
kritt dem dauernden Kampf gegen die Wühlarbeit vor
zog. Das „B. T.“ ſchreibt: Es läßt ſich nicht leugnen
daß mancher Punkt der Briefgeſchichte auch nach der
Wiener Erklärung dunkel bleiben wird. Daß vie deutſch
öſterreichiſche Freundſchaft nen bekräftigt worden iſt, er
ſcheint als der Lichtpuukt. Graf Czernin war ein trener
Hüter des Bündniſſes, wenn auch glücklicherweiſe nicht
der einzige. Die „Berliner Morgenpoſt“ meint: Jn
dem Duell Clemenceau Czernin iſt geſchehen, was bei der
artigen Händeln oft paſſiert: Es iſt derjenige gefallen, der
im Recht iſt. Ein Schweizer Mitarbeiter des
iſt der Anſicht, daß das Original des Kaiſerbriefes ſich
überhaupt nicht in franzöſiſchem Beſitz befindet.



Ganz unerwartet erhielten wir die
s schmerzliche Nachricht, dass mein lieber,
C Zauter Bräder, Schwager und Onkel, der

Geſre ite

S S S sFern lfdakaber des isevaen Kremzes II. KlIaSsse,
beim Sturmangritf auf Lassigny am 30. März den
Heldentod erlitten hat. Unsere Hoffnung auf ein
I aldiges Wiedersehen ist somit Zerrissen.

Er ruhe sanft in fremder Erde
Merseburg, den 12 April 1918

In tiefstem Schmerze
Paul Mählisch und frau nebst Kindern
Marie Stolze als Braut

e

Naohruf.
Am 12. April verschied plötzlich nach kurzem, aber

Sschwerem Krankenlager meine liebste Freundin

Fern Flndterkeef
Ich betrauere in ihr meine einzige, innigste Freundin.
Ihr Andenken werde ieh stets in Lhren halten.

In tiefem Schmerze und treuer Verehrung

Marta Taäubert.
Merseburg, den 14. April 1918.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umges
S Dienstag den 16. April, na

nittags 338 Ahr, Monats Ver
ſammlung im „Gaſthaus Damm-
ſchloß. Der Vorſtand.
Lehneierlursns

fär frauen und Mädchen
2 mal wöchentlich von 8 10
Uhr. Anmeldung

Tägl.
Karlstrasse 4.

S 3 bis Il Il

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Junggeſellen

Oswald Weidner
Am 21. März erlitt den Heldentod durch
Herzſchuß mein inniggeliebter, mir unvergeß
licher Gatte und Vater, mein guter Bruder,
unſer lieber Schwiegerſohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite

Arthur Schmeißer,
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

I in ſeinem 30. Lebensjahre.

Leider war es ihm nicht vergönnt, ſein am 8. April
geborenes Söhnchen einmal zu ſehen.

e Jn unſagbarem WehD Relly Gchmeißer geb. Höppner Hebſt Göhnchen Rudi.
Hulda verw. Etchardt geb. Schmetßer ſtehſt Söhüchen Paul.

Linbs Höppner und Frau.
S Kichard Franke, z. Zt. im Heere, Und Frl geb. Höppner.
S Vaul Türpe, z. Zt. im Felde, Und Fral geb. Höppner.
S Walter Höppner, z. Zt. im Felde.

Ruhe ſanft, geliebtes Herz,
Dir der Friede, uns der Schmerz

Merſeburg, Burkersdorf und Burgſtädt,
den 15. April 1918.

n

a

z

ſagen wir allen, die uns in unſerem ſchweren Leid tröſtend
zur Seite ſtanden, unſern tiefgefühlteſten Dank. Herzlichen
Dank beſonders den Arzten und Schweſtern der Heilanſtalt,

die ihn auf ſeinem langen, ſchmerzensreichen Krankenlager
M unermüdlich und treu gepflegt haben.
auch den Gefährten ſeiner Jugend für die ſchönen Blümen
penden, das ehrenvolle Geleit auf ſeinem letzten Wege und

den feierlichen Geſang. Dank endlich allen von nah und
fern, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.
Dieſe herzliche Liebe und Anteilnahme hat unſerm wehen
Herzen wohlgetan. Möge Gott allen ein gütiger Vergelter
ſein und ſie vor gleichem Leid bewahren. Dein letzter
Wunſch, den Du, lieber Oswald, in die Worte kleideteſt:
„Gönnt mir meine Ruhe“, ſoll uns in unſerem Schmerze
ein Troſt ſein.

Tretet hin zu meinem Grabe,
Stört mich nicht in meiner Ruh!
Denkt, was ich gelitten habe,
Gönnt mir nun die ewige Ruh!

Großkayng, den 11. April 1918.
Jn tiefem Schmerze

Herzlichen Dank

Familie Hermann Weidner

zu verdienen Näh. im
Proſp. Joh. H. Schultz,

Adreſſenverlag, Cöln 822.

Für die Altenburger Kinder
Bewahranſtalt wird ein junges
Mädchen ſofort geſucht, welches
Luſt und Liebe zu Kindern hat
und Hausarbeit verſteht
kinädehen f. Küche u. Haus

hucht zu ſofort wegen Erkrankung
des jetzigen

Frau Dr. Karow,
Entenplan 9.

Zuwerl. Aleinmädchen
von kinderloſem Ehepaar 1. event.
5. Mai geſucht
i Meuſchauer Str. 11.

Anſtandige ſaubere ältere Frau
zur Führung eines kleinen Haus

h halts geſucht. Aufwartung vor-
handen. Angebote unter H. 400

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Für ein Oſtermädchen wird

Aufwartung
geſucht Karlſtr. 4.

Anfwartung,
guch Oſtermädchen, für vormittags
bei gutem Lohn geſucht

Sand 1 Treppe.

Dankksagung,
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahwe beim

Heimgange unseres teuren Batschlatenen sagen herz-

Eun ist verntentet
Plötezlkch und unerwartet erhielten wir die

e tieftraurige, unfassbare Nachricht, dass uneer lieber
braver Sohn, unser herzensguter Bruder, Schwager

e und Onkel, der Reservist

aut Löſtlerin einem Infanterie Regiment

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
nachdem er fast 3 Jahre alle Strapazen und Entbehrungen
mit durchgemacht hat, nachdem er 4mal verwundet war und

Zum 5. Mal ins Feld zog, ist er am 2 April im blühenden
Alter von 29 Jahren durch Artillerievolltreffer den Heldentod
fär sein Vaterland gestorben.

Ober-Beuna, den 15. April 1918.

Die tieftrauernden Eltern
ünck Geschwister nebst Angehörigen.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
80 würde Dieh, geliebter Paul,
Nicht Kühle Erde decken.

Ruhe sanft in Deinem Heldengrab!

r Hoffnung auf ein Wieder c

liehsten Dank

mm iege Delz ne u
Merseburg, den 13. April 1918.

Kufweartung
für vormittags geſucht

Chriſttanenſtr. 11, 1 Tr.

Aunfwartung
(Frau oder Mädchen) geſucht.

Frau Wirth,
Weißenfelſer Straße 18.

r en enunSienetage Freitag i. Sonnabensgelucht Entenplan 1 Tr. I.
Vauvere Waſchfran

geſucht Sand 1, 1 Tr.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer lieben unvergeßlichen Mutter, Schwieger und

Großmutter
S aEmilie Herfurth

ſagen wir für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Teil
nahme unſern beſten Dank. Herzlichen Dank Herrn Paſtor

Ballien für die troſtreichen Worte, Herrn Kantor Gothe
h und der lieben Schuljugend für die ſchönen Geſänge. Dank
auch für die ſchönen Krauzſpenden.

Spergan, den 13. April 1918.

Re trauernde Familie Herfurth.
Ein liebes, treues Mutterherz
Hat aufgehört zu ſchlagen,
Wir fühlen es mit tiefem Schmerz
Was wir verloren haben.
Sie war ſo lieb, fie war ſo gut,
Die nun im kühlen Grabe ruht

Zwei Frauen
zur Feldarbeit

ſucht M. Hertel, Saalſtr.
III
kur einfache Schneiderei u. Flick
arbeit geſücht Karlſtr. K.

Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

Eduard Klauss,
Windberg 3.

S Am Freitag Schulſtr, Bahn
hofſtr. weißer Karton, Jnhalt ge
S ſtreifte abgef. Wollbluſe, verloren.

Gegen hohe Belohnung abzugeben

bei Frau Koppmann,Tiefer Keller.
Uhr, Kette mit gold. e am

Freitag im Stadtpark verloren.
S Gegen hohe Belohnung abzugeben

bei Fr. Miethe, Gotthardtſtr. 30.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres frühzeitig ver

eng Sohnes, Bruders und Onkels Otto Sommer
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit

Blumen ſchmückten und ihm das Geleit zur ewigen Ruhe
gaben, herzlichſten Dank. Jnsbeſondere danken wir der
WMeuſchauer Jugend für Kranzſpende. Dank auch Herrn

Pfarrer Kratzenſtein ſowie Herrn Kantor Hornbogen nebſt
erherwer für die troſtreichen Worte und Geſang am

rabe.
Meuſchau, den 13. April 1918.

Zulius Hommer
nebſt allen Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe ver Liebe und Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir

Freitag 9 Fleiſchnarten
verloren. Gegen Belohnung ab

zugeben bei
Koch, Roſental 4

nur anf dieſem Wege unſern herzlichen Dauk.

Merſeburg, den 15. April 1918.
Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Anna Bielig geb. Baſtian
nebſt Kindern,

e Eine Erntekette iſt am 5. April
auf dem Wege von Röſſen über

Leung, Merſeburg, Trebnitz nach
den Röſſener Wieſen verloren ge
r Gegen Belohnung abzu

b eie M. Weniger, Röſſen.
Wege e Verkehrt

flügler entflogen.Wiedebringer erhält Beloh

Groſzer
Kutſch Kumt Geſchirr
ür mittleres Pferd, ſowie ein

Ein faſt neues

f

lader) zu verkaufen. tief, zu verkaufen
Lange, Spergau b, Corbetha,

Wirtſchaftsſchrank,
älterer gebrauchter Wagen (Hinter- 2,20 m hoch, 1,80 m breit, 65 em

Weißenfelſer Str. 2, 2 Tr.

nung Meuſchauer Str. 1, 1 Tr.
30 Mark Belohnung,

wer zwei ren Mieterneine Wohnung im Preiſe von 300
bis 950 Mk. per I. Juli 1918 be
ſchaft. Off. u. M. B 15 an die
Exped. d. Bl.
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